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Olympia⸗ Auftakt: 


Feierliche Eröffnung des Kongreſſes des Apmpiſchen Komitees. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Als Auftakt der großen Veranſtaltungen im Verlaufe 
der Olympiſchen Wochen erfolgte am Mittwoch nachmittag 
die Eröffnung des Kongreſſes des Internationalen Olym⸗ 
piſchen Komitees in der alten Aula der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Univerſität. Die prächtige Halle, in der noch die Er⸗ 
innerung an Wilhelm und Alexander von Humboldt, an 
Fichte und Hegel, an Helmholtz, Mommſen und Curtius 
lebendig iſt, war feſtlich geſchmückt. Unter lebhaftem 
Händeklatſchen betraten kurz nach 16 Uhr die in Berlin 
anmwejenden Vertreter des Internationalen Olympiſchen 
Komitees den Naum. 

Man bemerkte Prinz Axel von Dänemark, Herzog 
Adolf Friedrich zu Mecklenburg, Graf Clarence von Roſen⸗ 
Schweden, Lord Aberdare und Lord Burghley⸗England, 
Graf Bonacoſſa⸗Italien, Marquis de Polignac⸗Frankreich, 
Baron A. Schimmelpenninck van der Oye⸗Holland, 
Exzellenz Tchaprachikow⸗Bulgarien, Avery Brunage und 
William May Garland⸗Vereinigte Staaten, Graf 
Soyeſhina und Profeſſor Jigoro Kano⸗Japan, Senator 
Jules de Muſza⸗Ungarn, Dr. Theodor Schmidt⸗Oſterreich, 
den Schweden Edͤſtröm, den beoͤeutendſten Mann in der 
internationalen Leichtathletik, Dr. Ritter v. Halt und 
Exzellenz Dr. Wang⸗China. 

Nachdem das von dem Dresdener Streichquartett vor⸗ 
getragene Andante Cantabile Ludwig van Beethovens 
verklungen war, betrat 

Reichsminiſter Rudolf Heß 
das Rednerpodium, um folgende Anſprache zu halten: 


„Als Vertreter des Führers des deutſchen 
Volkes und deutſchen Reichskanzlers, des Schirmherrn 


der XI. Olympiſchen Spiele, und in feinem beſonderen Auf“ 


n e heiße ich die Mitglieder des Internationalen Komi⸗ 
ees, ſowie die Teilnehmer an den Olympiſchen Spielen 
aus dem In⸗ und Auslande aufrichtig willkommen. Mit 
beſonderer Herzlichkeit begrüße ich namens des Führers 
und zugleich namens des ganzen deutſchen Volkes unſere 
Säfte aus dem Ausland, die zu dieſem friedlichen Wett⸗ 
kampf der Völker hier in der deutſchen Reichshauptſtadt er⸗ 
ſchienen ſind. Wir freuen uns, mit Ihnen ſportliche Kame⸗ 
radſchaft zu pflegen und perſönliche Beziehungen anzu⸗ 
knüpfen. Sie werden nicht nur in der Feſtfreude in Berlin, 
ſondern überall in Deutſchland aus ehrlichem Herzen freu⸗ 
dig empfangen werden. Denn das deutſche Volk nimmt in 
ſeiner Geſamtheit Anteil an dem großen ſportlichen Wett⸗ 
kampf der Welt. 

Dieſer Wettkampf wird ausgetragen im Stolz auf 
die eigene Leiſtung, verbunden mit der Achtung vor den 
Leiſtungen der Mitkämpfer und den Nationen, für die ſie 
antreten. 


Möge dieſer Geiſt ſich übertragen auf die Na⸗ 

tionen ſelbſt, daß fie gegenſeitig ehrlich und 

neidlos ihre Leiſtungen anerkennen bei ſelbſi⸗ 

bewußter Wahrung und Pflege der nationalen 
Eigenarten. 


Dieſer Geiſt iſt würdig des hervorragenden Gründers 
der modernen Olympiſchen Spiele, des Barons Couber⸗ 
tin, der, ſelbſt eine kämpferiſche Natur, mit berechtigtem 
Stolz heute auf das geſchaffene Werk blickt. Dieſen Geiſt 
als Wegbereiter wahren Friedens, der unſerer gequälten 
Welt ſo bitter nottut, aus Anlaß der Olympiſchen Spiele 
pflegen zu können, iſt nicht nur den aktiven deutſchen Teil⸗ 
nehmern, ſondern dem ganzen deutſchen Volke als Gaſt⸗ 
geber eine tiefe Befriedigung. 

Die Olympiſche Glocke iſt eine Glocke des Frie⸗ 
dens. Sie trägt die Worte: „Ich rufe die Jugend der 
Welt“; namens des Führers und des deutſchen 
Volkes darf ich dieſe Worte variieren in „Ich grüße 
die Ingend der Welt!“ 


Das Olympiſche Komitee hat den Dank des deutſchen 
Volkes für den vollen Einſatz verdient, mit dem es die 
Organiſation der XI. Olympiſchen Spiele in Berlin vor⸗ 
bereitet hat. Wir wiſſen um die Schwierigkeiten viel⸗ 
ſeitigſter Art und ſind glücklich darüber, daß ſie überwunden 
ſind zum Heile der Jugend der Welt.“ 


Der Gruß der Stadt Berlin. 


Im Namen der Reichshauptſtadt ergriff nunmehr 
Staatskommiſſar Dr. Lippert das Wort: „Namens der 
Reichshauptſtadt, die die Ehre hat, Schauplatz und Mittel⸗ 
punkt der Olympiſchen Spiele 1936 zu ſein, grüße ich Sie. 
Als die Berliner Stadtverwaltung vor Jahren bereits er⸗ 
fuhr, daß die Olympiſchen Spiele dieſes Jahres in ihren 

auern abgehalten werden würden, waren wir uns alle 


beſſen bewußt, daß dies für uns eine hohe Verpflichtung 


bedeute. Wir haben alle Kräfte darangeſetzt, dieſer Ver⸗ 
dalichtang gerecht zu werden. Alle unſere Bemühungen, 
ni Olympiſchen Feſt den würdigſten und glanzvollſten 
. zu geben, wären aber vom letzten Erfolg nicht ge⸗ 
8 en, wenn es nicht gelungen wäre, durch die 
e unſeres Führers und feiner Mit⸗ 
für jede die Olympiſchen Spiele 1036 zu einer Herzensſache 
0 * Berliner, ja darüber hinaus für jeden Deutſchen 
= n. Wenn wir jetzt durch feſtlich geſchmückte Straßen 


fahren, ſo wiſſen wir, daß all dieſer Schmuck nichts Ge⸗ 
künſteltes und nichts Anbefohlenes iſt. Im Herzen eines 
jeden von uns glüht die olympiſche Idee, die Idee, die durch 
ritterlichen Sportkampf die Beziehungen der Völker unter⸗ 
einander veredeln oder gewiſſermaßen vergeiſtigen will. 
Denn in der olympiſchen Idee verknüpft ſich der Gedanke 
des modernen völkerverbindenden Sports mit der hehren 
Tradition antiker Kultur als einem der Grundpfeiler un⸗ 
ſerer Ziviliſation. 

Berlin grüßt die Olympiſchen Kämpfer aus aller Welt. 
Es grüßt darüber hinaus in ihnen und mit ihnen aber auch 
die Vertreter von über 50 Nationen, mit denen allen 
Deutſchland, als ein Bollwerk des Friedens, im Geifte 
gegenſeitigen Verſtändniſſes zu leben wünſcht. 

Berlin iſt bereit, nach ſorgfältigſter organiſatoriſcher 
und techniſcher Vorbereitung, allen Olympia⸗Gäſten für 
zwei Wochen eine zweite Heimat zu ſein. Wir hoffen und 
wünſchen herzlich, daß die ſprichwörtliche Berliner Gaſt⸗ 
freundſchaft mit dazu beitragen möge, die ſo notwendigen 
Brücken zwiſchen allen Völkern zu feſtigen und, wo es not 
tut, neue zu ſchlagen. Möge ſo das Echo der beginnenden 
Olympiſchen Spiele weit hinausgehen über den ganzen 
Erdball hinweg als ein Beweis dafür, daß der Olympiſche 
Geiſt nicht tot iſt, ſondern lebendiger lebt denn je. Heil 
Olympia!“ 


Danzig nicht mehr das Pulverfaß Europas. 
Eine Anterredung mit Senatspräſident Greiſer. 


Senatspräſident Greiſer hat dem Mitarbeiter der 
„Nenen Baller Zeitung“ eine Unterredung gewährt, in der 


er ſeine Anſichten über das Verhältnis Danzigs zu Polen, 


dem Völkerbund und dem Dritten Reich äußerte. Die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt den Inhalt der Unter⸗ 
rebdung folgendermaßen wieder. ; 

Auf die Frage des Korreſpondenten, aus welchem 
Grunde Danzig augenblicklich den Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes der europäiſchen Politik bilde, ſagte Greiſer, es ſei 
durchaus nicht der Wunſch Danzigs geweſen, daß ſein 
Problem an das Tageslicht der Weltmeinung gezerrt wird. 
Der Nationalſozialiſtiſche Senat habe grundſätzlich zur 
Regelung ſeines Verhältniſſes zu Polen ſowie zur Aus⸗ 
ſchaltung der gefährlichen Momente beigetragen, die allzu 
oft die internationale Politik beſchäftigt haben. Es ſei daher 
nicht die Schuld Danzigs, wenn ſich in der letzten Zeit die 
dem Völkerbund angehörenden Mächte ſowie die inter⸗ 
nationale Preſſe ſo ausgiebig mit Danzig befaßt haben. 

Die weitere Frage des Korreſpondenten, wie ſich die 


Beziehungen zwiſchen Danzig und dem 
a 5 Deutſchen Reich 


geſtalten, beantwortet Greiſer dahin, das Verhältnis 
Danzigs zum Reich trage der Tatſache Rechnung, daß 87 
Prozent der Bevölkerung Danzigs deutſch iſt. Das Ver⸗ 
hältnis ſei ſomit unbedingt freundſchaftlich. Die 
kulturellen Bande Danzigs mit dem Reich ließen ſich in 
vollem Umfange mit der Tatſache in Einklang bringen, daß 
Danzig loyal die Abkommen erfülle und angeſichts der wirt⸗ 
ſchaftlichen Miſſion Danzigs gute Beziehungen zu 
Polen unterhalte. An irgendwelche gewaltſamen Ande⸗ 
rungen des beſtehenden Zuſtandes werde weder in Deutſch⸗ 
land noch in Danzig gedacht. 


Das Verhältnis Danzigs zum Völkerbund 
ſei in der Erklärung vom 4. Juli geklärt worden. Greiſer 


wies hier gleichzeitig auf feine in Genf gemachten Vor⸗ 


ſchläge hin und fügte hinzu, die Grundlage der allgemeinen 
Wünſche beſtehe darin, daß der Völkerbund die Funktionen 
ſeines Hohen Kommiſſars in Danzig auf den entſprechen⸗ 
den Rahmen beſchränke und ihm die Pflicht auferlege, ſich 
in die innenpolitiſchen Angelegenheiten Danzigs nicht ein⸗ 
zumiſchen. 5 
Die neuen Verordnungen 

vom 14. Juli dienen, wie Greiſer hervorhob, lediglich der 
Sicherung der inneren Ruhe in Danzig, die, ſei es ſchon 
mit Rückſicht auf die guten Beziehungen zu Polen, nicht 
geſtört werden darf. In dieſem Zuſammenhange demen⸗ 
tierte der Senatspräſident die aus Prag ſtammenden Mel⸗ 
dungen von dem angeblichen Aufenthalt eines Vertreters 
der deutſchen Geheimpolizei in Danzig, ſowie von der Bil⸗ 
dung von Konzentrationslagern. Auf die Verordnung 
gegen die Oppoſitionspreſſe eingehend, erklärte Greiſer, 
daß ſich dieſe Maßnahme im Rahmen der Verfaſſung be⸗ 
wegte. Zum Schluß betonte der Präſident, daß zur Beun⸗ 
ruhigung der polniſchen Minderheit oder auch der ſich in 
Danzig aufhaltenden anderen Nationalitäten kein Grund 
gegeben ſei. g a a 

Der Korreſpondent verſieht ſeinen Bericht mit einem 
eigenen Aufſatz aus Danzig, in dem er feſtſtellt, daß ent⸗ 
gegen den künſtlich im Auslande verbreiteten Alarmrufen 
in Danzig vollkommene Ruhe herrſche, und daß 
Danzig aufgehört habe, das Pulverfaß Europas zu ſein. 


Dank an das Olympiſche Komitee. 


Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten 
wies in ſeiner nun folgenden Anſprache auf das große 
Ereignis der Olympiſchen Spiele hin. „Die überragende 
Bedeutung der Olympiſchen Spiele als Weltveranſtaltung 
mag einesteils darin ihre Erklärung finden, daß die Liebe 
zu den Leibesübungen als ewiges Ahnenerbe der 
Menſchheit bei allen Völkern immer wieder durchbricht. 
Allein, allzu oft haben ſich in der Welt edle menſchliche 
Neigungen durch tragiſche Umſtände oder Ungeſchick gegen⸗ 
einander erhoben und bekämpft. Es muß deshalb dem 
Internationalen Olympiſchen Komitee die höchſte An⸗ 
erkennung und größte Achtung gezollt werden, weil es, 
wie ſelten ein anderes internationales Gremium, ver⸗ 
ſtanden hat, das edle Feuer des Sports zu hüten, es zu 
immer ſtärkerer Glut zu entfachen und ihm die gemein⸗ 
ſame Liebe aller Nationen der Welt zu erhalten. Es iſt 
ein weiſes Geſetz, welches von dem Schöpfer der modernen 
Olympiſchen Spiele, Pierre de Coubertin, und ſeinen Mit⸗ 
arbeitern erſonnen wurde. Weiſe und ritterliche Männer 
ſind Hüter dieſer Magna Charta des Sports geweſen. Ich 
benutze deswegen als verantwortlicher Führer des deut⸗ 
ſchen Sports die willkommene Gelegenheit, Ihnen, ſehr 
verehrter Herr Präſident, und Ihren hervorragenden Mit⸗ 
arbeitern den Dank des geſamten deutſchen Sports zu 
übermitteln.“ Der Reichsſportführer ſchloß ſeine mit 
ſtarkem Beifall aufgenommene Anſprache mit den Worten: 


„Schlagen Sie, meine Herren, mit der Durch⸗ 
ſetzung des Olympiſchen Gedankens neue 
Brücken des Friedens, 


und ſeien Sie verſichert, daß es für den deutſchen Sport 
ſtets eine hohe Ehre ſein wird, Sie hierbei mit voller 
Kraft und mit heller Begeiſterung zu unterſtützen.“ f 


Coubertin⸗Platz vor dem Stadion. 


In drei Sprachen, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, hieß Dr. 
Th. Lewald, der Präſident des Organiſationskomitees für 
die XI. Olympiade, die Verſammelten willkommen. Er wies 
auf die großen Aufgaben hin, die das Internationale Olym⸗ 
piſche Komitee in dieſen Tagen zu löſen habe. Vor allem 
gelte es, den Schauplatz der nächſten Olympiſchen Spiele zu 
wählen, für den vor allem drei Städte in Frage kämen, zwei 
Hauptſtädte mächtiger Staaten (Tokio und Rom) und eine 
Kapitale eines kleineren, aber durch ſeine großen Athleten 
weltberühmten Landes (Helſingfors). Er erinnerte an die 
großen Verdienſte des Staatsſekretärs Pfundtner, der die 
Arbeit des Organiſationskomitees in weiteſtgehender Weiſe 
unterſtützt habe, und an die unvergeßliche Lebensarbeit 
Pie re de Coubertins im Dienſte der olympiſchen Idee. 
Das Gedenken an ihn ſolle dadurch für alle Zeiten wach ge⸗ 
halten werden, daß der Platz vor dem Stadioneingang ſeinen 
Namen tragen werde. „Wir haben uns bemüht“, ſo ſchloß 
Exzellenz Lewald, in der Olympiſchen Kunſtausſtellung und 
in der einzigartigen Ausſtellung „Sport der Hellenen“, in 
den großen Aufführungen, die in dem Freilichttheater, das 
den Namen des deutſchen Dichters der Bewegung Dietrich 
Eckart trägt, auch dem geiſtigen Gehalt dieſer Spiele veiche 
und vielfältige Geſtaltung zu geben. Ich weiß, daß ich im 
Namen der ganzen deutſchen Offentlichkeit ſpreche, wenn ich 
Ihnen Grüße und Wünſche in dieſer Stunde überbringe.“ 


Gegen Kommerzialiſierung des Sports. 


Als letzter in der Reihe der Redner betrat Graf 
Baillet⸗Latour, der Präſident des Internationalen 
Olympiſchen Komitees, die Rednerkanzel. Er ſprach für die 
Reinhaltung der großen Olympiſchen Idee. „Möge es uns 


gelingen, mit dem Beiſtand all derer, die gegen die Kom⸗ 


merzialiſiernug des Sports kämpfen, dieſem ſeinen Adel, 
ſeine Schönheit und ſein Berechtigungsdaſein zu erhalten. 
Die Erfahrung hat gezeigt, wie wenig Bedeutung dieſe 
empiriſchen Formeln haben, mit denen man alles umzu⸗ 
ſtoßen verſucht hat, um ein trügeriſches Ziel zu erreichen. 
Das Scheitern der erſten Verſuche führt dieſe unruhigen 
Geiſter unaufhörlich auf die Suche nach neuer Abhilfe. Es 
iſt beſſer, auf ihre Mitarbeit zu verzichten, als perioden⸗ 
weiſe die Beſtimmungen neu faſſen zu wollen. 


Die Unwandelbarkeit ſeiner Lehre iſt es, die dem 
Internationalen Olympiſchen Komitee ſeine Kraft, 
ſeine Autorität und ſein Anſehen erhalten hat, ohne 
die es ihm nicht gelungen wäre, ſeiner Verfaſſung 
Reſpekt zu verſchaffen, noch den Sieg über alle 
Boykottverſuche gegen die XI. Olympiſchen Spiele zu 
erringen, wie es ihm auch nicht gelungen wäre, in 
den kritiſchen Tagen, in denen wir jetzt leben, ſich 
frei von jedem politiſchen oder religiöſen Einfluß zu 
halten. Wir dürfen mit Recht ſtolz darauf ſein, daß 
wir ein wirkliches Bindeglied zwiſchen den Völkern 
bleiben und wirkſamer als irgend ein anderer Orga⸗ 
nismus an der Völkerverſtändigung arbeiten. 

Wieviel Dank ſchuldet die Welt unſerem Gründer, den 
wir als Kandidaten für den Nobelfriedens⸗ 
preis vorgeſchlagen haben! Wir hegen die feſte Hoffe 


nung, daß ihm dieſe hohe Auszeichnung zuteil wird, die ihm 
ohne jeden Zweifel gebührt für all das Gute und Nützliche, 


das er in ſeinem langen Leben voll Opfer und Hingabe der 
Welt geſchenkt hat. Die Olympiſche Idee wirft ihre Strah⸗ 
len auf das ganze Weltall. Sie hat eine Myſtik geſchaffen 
und eine ſolche Kraft entfaltet, die jetzt nichts mehr auf⸗ 
halten kann.“ 
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Brauſender Beifall folgte den Ausführungen Graf 
Baillet⸗Latours. Er erhallte in den weihevollen Klängen 
des Assai agitato von Robert Schumann. Kurz darauf 
fand die Feier ihren Abſchluß. 


Austellung „Sport der Hellenen“ eröffnet. 


Im Deutſchen Muſeum in Berlin wurde am Mittwoch 
mittag die von den ſtaatlichen Muſeen und dem Organi⸗ 
ſatious⸗Komitee der XI. Olympiſchen Spiele veranſtaltete 
Ausſtellung „Sport der Hellenen“ als erſte offizielle Ver⸗ 
anftaltung feierlich eröffnet. Reichsminiſter Ruſt hielt eine 
Rede über die Auferſtehung der helleniſchen Welt. 

Die Auferſtehung der helleniſchen Welt 

für das Abendland aus 1000 jähriger Vergeſſenheit, jo ſagte 
er, führt zunächſt in den Gipfelleiſtungen ſeiner Dichtung 
und Philoſophie, ſeiner Baukunſt und Plaſtik für den Ge⸗ 
lehrten und Dichter, den Baumeiſter und darſtellenden 
Künſtler eine neue Zeit herauf. Humanismus und Re⸗ 
naiſſanee leben in einer begrenzten Bildungsſchicht, das 
Volk iſt bewegt von den Auseinanderſetzungen in der 
chriſtlichen Kirche, bis dahin die einzige das ganze mittel⸗ 
alterliche Volksleben beherrſchende Welt. Das 18. Jahr: 
hundert greift aufs neue nach den Schöpfungen der Hel⸗ 
lenen und ſieht in ihnen nicht nur in den Ergebniſſen, ſon⸗ 
dern auch in ihrer Zielſetzung das Ideal der Humanität 
geſchichtlich verkörpert, ſo hoch und vollkommen ſtehen die 
Gedanken und Geſtalten von Hellas da. ae 

Und doch iſt der Hellene in allem, im Beginn wie im 
Vollenden, der Geſtalter ſeiner Welt. Keine übermenſchliche, 
geſchweige denn außerhelleniſche Macht hat ihm Dogma und 
Sittengeſetz gegeben. Seine völkiſche Wirklichkeit konnte ſich 
harmoniſch formen durch Geſchlechterfolgen in immer ſtei⸗ 
gender Selbſterziehung zum harmoniſchen Einklang von Leib 
und Seele, Menſch und Gott, Leben und Kunſt. 

Aus ſeinem völkiſchen Urgrund erſt, der aller⸗ 

dings von einem glücklichen Geſchick behütet und 

gefördert iſt, kann Hellas ganz begriffen werden. 
Es wurde ſo nicht begriffen. Während die Iphigenie Goethe 
eingebürgert wurde, während den Weg vom Brandenburger 
Tor bis zum Haus Schinkels Klaſſizismus begleitete, wartete 
noch immer der Körper in den humaniſtiſchen Gymnaſien auf 
ſeine Gleichberechtigung mit dem Geiſte, deſſen Pflege ein⸗ 
ſeitig als die klaſſiſche Bildung getrieben wurde. Die Sorge 


um das lateiniſche Coriptum, um die Vernachläſſigung ſprach⸗ 


logiſcher Denkübungen iſt größer als das Verantwortungs⸗ 


gefühl vor der Wahrheit, daß Hellas ſolange im Weſen leblos 


bleibt, als nicht die leiblich ſeeliſche Harmonie als lebendige 
Kraft aller ſeiner großen Kulturſchöpfungen erkannt und von 
den Verfechtern ſeiner Bildung anerkannt wird. Bei ſolcher 
Auffaſſung in den berufenen Bildungskreiſen konnte im 
Volk ſelbſt die helleniſche Welt keinen Eingang finden, ob⸗ 
wohl es im verwandten Blut die gleichen Kräfte trägt, die ſich 
in Hellas in fo großartiger Weiſe entfaltet haben. 


Erſt die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau⸗ 
ung hat dieſe Frage entſchieden und den engen Zugang 
für Gelehrte und Künſtler verbreitert für das ganze Volk. 
Erſt das junge Deutſchland, das in ſeiner raſſiſchen Sub⸗ 
ſtanz den ewigen Born wieder verſtanden hat, aus dem die 
großen Schöpfungen feines eigenen Genius geſpeiſt find, 
das den Zuſammenhang von Leib und Seele, Körper und 
Geiſt wieder erfaßt hat, begriff aus dem eigenen Erleben 
im völkiſchen Erwachen die helleniſche Welt und das Ge: 
heimnis ſeiner großen Erſcheinung. Schnell iſt nun in 
Deutſchland zur Tat geworden, worum Generationen ſo 
ſchwer gerungen haben. Ganz Deutſchland fühlt ſich froh 
im körperlichen Einſatz und begreift, 
ei nur für den Körper und nicht für den einzelnen ent⸗ 

ehen. 


Deutſchland iſt nicht mehr ein Raum für eine 

Summe von 65 Millionen Menſchen, ſondern 

die irdiſche Ewigkeit, an der wir teilhaben als 

Geſchlechter in der Kette der Ahnen und der 

Nachfahren, die heilige Kraft, von der wir 
unſer Einzeldaſein nähren. 


Darum begreifen wir jetzt, warum die Gymnaſien und 
Stadien im Vorhofe des Zeustempels lagen, warum der 
Sieg im olympiſchen Wettkampf eine Angelegenheit der 
Polis war. So ſoll dieſe Darſtellung verſtanden werden 
als ein Hinweis dafür, daß die griechiſche Welt ein Ganzes 
iſt, daß Plaſtik und Gymnaſtik nicht getrennt werden können. 
Sie ſoll hinlenken auf die raſſiſchen und weltanſchaulichen 
Urgründe, auf denen Mythos, Agon und Tragödie der Hel⸗ 
lenen entſtanden. Wenn hier der Sport der Hellenen, alſo 
der Gegenſtand künſtleriſcher Darſtellung, den Inhalt der 
Ausſtellung ausmacht, ſo bedeutet dieſer Gegenſtand doch 
den Schlüſſel zum Eingang in die Welt von Hellas. Die 
Bedeutung dieſer Ausſtellung im Zuſammenhang mit der 
Berliner Olympiade iſt ſichtbar. Sie ſoll aber weiterwirken. 


Staatsrat Dr. Wiegand dankte dem Miniſter für 
ſeine warmherzigen Worte, mit denen er die Eröffnung 
diefer ſchönen Ausſtellung eingeleitet habe. Ferner ſagte 
er ſeinen Dank dem Schöpfer der Ausſtellung Profeſſor 
Dr. Blümel. Im Anſchluß daran hielt Graf Baillet 
Latour die folgende Anſprache: 


„Enere Exzellenzen, meine Damen und Herren! Bei 
den zahlreichen Kundgebungen ſeiner Kultur hat es 
Deutſchland ſeit langem ſchon am Herzen gelegen, die 
Nuinen Olnmpias aus ihrer Aſche wiedererſtehen zu laſſen. 
Dank der Anftrengungen deutſcher Gelehrter wurden an 
den Schauplätzen antiker Wettkämpfe Ausgrabungen ge⸗ 
macht. Einmal war es möglich, in Griechenland das zu 
rekonſtruieren, was die Zeit zerſtört hatte, und zum an⸗ 
deren in Berlin ſelbſt anläßlich der XI. Olympiade dieſe 
Ausſtellung zu errichten, die für alle, die Kunſt und Sport 
lieben, von beſonders großem Intereſſe iſt. Im Namen 
des Internationalen Olympiſchen Komitees beglückwünſche 
ich aufrichtig alle, die an dieſer ſo hehren olympiſchen 
Veranſtaltung mitgewirkt haben.“ a f 

Auf einem anſchließenden Rundgang fand die Aus⸗ 
ſtellung den ungeteilten Beifall aller Gäſte. g 


Die polniſche Olympia⸗Mannſchaft 
in Berlin. 

Die polniſche Olympia⸗Mannſchaft, die in einer Stärke 
von 153 Perſonen am Mittwoch früh aus Warſchau abgereiſt 
war, iſt abends in Berlin eingetroffen. 

Trotz des Regenwetters wurde ſie auf dem Bahnhof 
Fried richſtraße von einer rieſigen Menſchenmenge erwartet. 
Zuſammen mit der Mannſchaft kamen der Präſident des 
polniſchen Olympia⸗Komitees, Oberſt Glabiſz, ſowie das 
Mitglied des Internationalen Olympia⸗Komitees, der ehe⸗ 
malige Miniſter Matuſzewſki mit ſeiner Gattin nach 
Berlin. Auf dem Bahnhof waren u. a. Botſchafter Lipſki 
mit den Mitgliedern der Botſchaft, der polniſche Konſul in 


daß daraus Kräfte 


Berlin, Kruczkiewicz, das polniſche Sportkomitee in 
Berlin mit dem Militär⸗Attaché bei der Polniſchen Botſchaft, 
Oberſt Szymanſki an der Spitze, ferner Mitglieder des 
deutſchen Olympia⸗Komitees erſchienen. * 

Die polniſche Mannſchaft wurde vom Präſidenten des 
Olympiſchen Komitees Dr. Lewald mit herzlichen Worten 
begrüßt, der die Erfolge hervorhob, die die Polen bei den 
Olympiſchen Spielen in Los Angelos errungen haben. Er 
wünſchte ihnen Erfolg auch in den diesjährigen Spielen. 
Nach dieſer Anſprache brachte, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, die deutſche Bevölkerung, die ſich 
auf dem Bahnhof eingefunden hatte, ein dreifaches 
Heil auf die polniſche Mannſchaft aus. Hierauf 
nahm der Vorſitzende des polniſchen Olympia⸗Komitees, 
Oberſt Glabiſz, das Wort, welcher der Hoffnung Aus⸗ 
druck gab, daß die Olympiſchen Spiele dem hervorragenden 
Rahmen entſprechen mögen, die der Deutſche Olympia⸗ 


Klub für ſie vorbereitet hat. Nach dieſer, in deutſcher 
Sprache gehaltenen Erwiderung wandte ſich Oberſt Glabiſs 
in polniſcher Sprache an den Botſchafter Lipfki und meldete 
ihm, als dem Vertreter der Republik im Reichsgebiet, die 
Ankunft der polniſchen Olympia⸗Mannſchaft. . 

Zum Schluß brachte die polniſche Mannſchaft ein drei⸗ 
faches Hoch auf die Gaſtgeber aus. Der ganze Bahnhof war 
mit polniſchen Fahnen feſtlich geſchmückt. Nach dem Be⸗ 
grüßungsakt nahm die polniſche Mannſchaft unter begeiſterten 
Ovationen des Publikums in den bereitgeſtellten Militär⸗ 
Autobuſſen Platz, um ſich in das Olympiſche Dorf zu begeben. 


Der Sieger des Marathon-Laufes in Berlin. 

Berlin, 30. Juli. Am Mittwoch traf kurz vor Mitternacht 
mit dem Zuge aus Athen der Sieger des Marathon⸗Laufes 
bei den erſten Olympiſchen Spielen im Jahre 1896 Spiri⸗ 
don Louys in Berlin ein. 


Vorausſichtlich längere Kriegsdauer in Spanien. 


Nach den letzten Nachrichten, die über Paris an die 
Öffentlichkeit gedrungen find, ſoll ſich die Taktik der 
Armeeführung der Militärgruppen in Spanien mehr auf 
eine längere Kriegsdauer feſtlegen, und zwar auf eine 
Stabiliſierung der beiden Fronten mit der Abſicht, die 
wirtſchaftliche Verſorgung der ſpaniſchen Hauptſtadt all⸗ 
mählich abzuſchnüren. Gleichzeitig rechnet man bei der 
Führung der Militärgruppen mit der Wahrſcheinlichkeit, 
daß die extremen Elemente der Regierungsfront bald in 
offenen Gegenſatz zu den Abſichten der Spaniſchen Re⸗ 
gierung treten werden. 

Der „Matin“ befaßt ſich ausführlich mit den Be⸗ 
mühungen der Sowjets, den ſpaniſchen Kommuniſten zu 
Hilfe zu kommen. Das Blatt erklärt, daß die Ko⸗ 
mintern eine eigene Organiſation in Paris ins Leben 
gerufen hat, mit allen Mitteln eine ſolide politiſche Baſis 
im Mittelmeer für Moskau zu ſchaffen, durch welche 


die Sowjetiſierung Spaniens und Nordafrikas 


garantiert wird. Täglich würden von Moskau aus durch 
einen Rundfunkſender Anweiſungen in ſpaniſcher Sprache 
gegeben, die von Juan Garcia, dem Chef der ſpaniſchen 
Abteilung der Komintern, geleitet werden. Um keine 
internationalen Schwierigkeiten zu haben, benütze Moskau 
einen Sender, der bisher für ausländiſche Sendungen nicht 
gebräuchlich war. Es handele ſich hierbei um die Station 
der „Vereinigten Gewerkſchaften“. Gleichzeitig wird, ſo be⸗ 
richtet der „Matin“ weiter, ein Pariſer Bureau der 
Komintern, das für Spanien zuſtändig iſt, in den 
nächſten Tagen weſentlich verſtärkt werden. Dieſe Pariſer 
Zentrale ſoll die Unterſtützung der für den Bürgerkrieg 
kompetenteſten Agenten der Komintern erhalten, die ſich 
dann von Paris aus nach Spanien begeben ſollen. 

Dieſe „Elitetruppe“ wird nach dem „Matin“ von 
Primakoff angeführt werden, der ſchon in Spanien die 
Feuertaufe erhalten und ſich die erſten roten Lorbeeren in 
China geholt hat, wo er unter dem Decknamen „General 
Lin“ die erſte Rote Armee zuſammengeſtellt hatte. Dieſer 
„verdienſtvolle“ Mann wird begleitet ſein von dem berüch⸗ 
tigten Letten Patzig, ehemaliger Hauptakteur des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Terrors in der Ukraine, von dem ehemaligen 
deutſchen Kommuniſten Walter, der ſich beſonders in der 


Münchener Rätezeit hervorgetan hatte, von dem franzöſi⸗ 


ſchen Kommuniſten Stillermann, der ſich ſeine Sporen als 
Kommandeur der Roten Miliz während der Wiener Auf⸗ 
ſtände verdient hatte, und ſchließlich von der jungen Hoff⸗ 
nung der Komintern, dem Italiener Baronorotti. 
Dieſe „Elitetruppe“ ſoll der ſpaniſchen Roten Miliz ihre 
langjährige Erfahrung zur Verfügung ſtellen. 

Wie der „Matin“ berichtet, iſt auch ein beſonderer 
Kredit der Komintern für dieſe Expedition vorgeſehen. 
Dieſe ganze Maßnahme ſtelle aber nur eine erſte Etappe 
dar, da Moskau noch weitere Eiſen im Feuer habe. Der 
grundſätzliche Plan dafür ſoll nach dem „Matin“ ſchon am 
27. Februar d. J. in Moskau ausgearbeitet worden ſein. 


Die Zuſtände in Barcelona. 

Ein „Times“⸗Korreſpondent meldet über die Zuſtände 
in Barcelona am 27. Juli folgendes: 

Die antinationaliſtiſche Miliz mit einem Militär- 
ausſchuß, der ſo etwas wie einen Kriegsrat darſtellt und 
in dem Delegierte von proletariſchen und revolutionären 
Parteien vertreten ſind, arbeitet in enger Verbindung mit 
der Katalaniſchen Regierung. Ich erfahre, daß die öffent⸗ 
lichen Dienſte, wie Gas und Elektrizität, in der Hand von 
Arbeiterausſchüſſen ſind. Straßenbahn, Omnibuſſe und 
Untergrunddienſte find bemalt mit den Buchſtaben „ONT“ 
und „FAI“ — dies find Abkürzungen für die kontrollieren⸗ 
den ſyndikaliſtiſch⸗anarchiſtiſchen Gewerkſchaften. Dieſe Ge⸗ 
ſchaften, ferner die „Vereinigten Marxiſten“ von Andres 
Nin, die Sozialiſten, Kommuniſten und die Parteien der 
Volksfront haben einige von den Hauptgebäuden der Stadt 
ſich als Hauptquartiere angeeignet, ſo die Hotels Colan 
und Falcon und den Reitelub. 


Das Militärkomitee. 
Es iſt von Delegierten der wichtigſten proletariſchen 


und politiſchen Organiſationen und Parteien gebildet: 


3 Delegierte aus FAE, 3 aus der NET, 3 aus der Sozia⸗ 


liſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft, 1 Delegierter aus den Ver⸗ 


einigten Marxiſten, 1 aus allen anderen Arbeitergruppen, 
3 Delegierten von der Katalaniſchen Esquerra (Links⸗ 
partei) und aus Zweigen aller anderen republikaniſchen 
Parteien. Dieſes Komitee tagt fortdauernd und fein Wort 
iſt Geſetz. Die Katalaniſche Regierung hat befohlen, daß 
die Bürgermeiſter der Städte die letzte und einzige Autori⸗ 
tät ſeien. Aber die Bürgermeiſter und die revolutionären 
Komitees „arbeiten zuſammen“. Nach Anſicht des „Times“ 
Korrſpondenten iſt die Ordnung überall durch dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit geſichert und entgegengeſetzte Gerüchte von 
Plünderungen und Ausſchreitungen ſtimmen nicht. 


Enteignungen. 


Ebenſo find die Eiſenbahnen in der Hand von Aus⸗ 
ſchüſſen der Eiſenbahnarbeiter in ziemlich ganz Katalonien. 
Arbeiterausſchüſſe ſind überall am Werk. Die Bauern 
nehmen in Katalonien ſich faſt überall das Land. 

Der katalaniſche Generalrat hat beſtimmt, daß der Be⸗ 

aller „bei aufrühreriſchen Bewegungen beteiligten 
Perſonen ebenſo wie der Beſitz der Kirche“ zu ent⸗ 
eignen iſt. 8 

Dieſer Beſitz ſoll für ſoziale und kulturelle Zwecke von 
einer beſonderen Kommiſſion verwaltet werden. Am Mon⸗ 
tag ging der erſte Zug, ſeit Ausbruch der Unruhen, nach 
Frankreich ab. In ganz Katalonien iſt der Eiſenbahn⸗ 


betrieb wieder aufgenommen. Poſt aus England und an⸗ 
deren Ländern iſt eingetroffen. Die Banken, Börſen und 
die meiſten Geſchäfte öffneten am Montag. Aber Bank⸗ 
einlagen können nur bis zu 500 Peſeten abgehoben wer⸗ 
den. Ein offenbar eigenmächtiges „proletariſches Komitee“ 
hat angeordnet, daß alle aufs Leihhaus gebrachten Güter 
zurückzugeben ſind. Vor den Leihhäuſern ſtehen lange 
Schlangen. 

Der Biſchof von Barcelona iſt von einem ſyndikaliſti⸗ 
ſchen Führer aus ſeinem Palaſt vertrieben worden. Das 
Seminar der Diözeſe wird in eine Arbeiteruniverſität 
umgewandelt. 


Drei Armeen gegen Saragoſſa. 


Nach den vorliegenden Meldungen ſind die Kämpfe in 
Spanien noch immer am erbitterſten im Norden im Guadar⸗ 
rama⸗Gebirge, i in den ſüdſpaniſchen 
Küſtengebieten. Von entſcheidender Bedeutung bleibt zu⸗ 
nächſt der Ausgang des Kampfes um Saragoſſa. Die Links⸗ 
regierung will hier die Umklammerung ſprengen. Die 
Schlacht bei Saragoſſa ſcheint 

für die Militärpartei ungünſtig 


zu ſtehen. Die Linksregierung hat jetzt drei Armeen zum 
Angriff auf die Stadt angeſetzt und erwartet von Stunde zu 
Stunde den Fall dieſes auch für das Schickſal der Hauptſtadt 
wichtigen Platzes. Wie der im Beſitz der Militärpartei be⸗ 
findliche Sender Sevilla meldet, iſt General Franco mit zwei 
anderen Generalen inzwiſchen aus Ceuta in Sevilla einge⸗ 
troffen. Dort ſoll ein Kriegsrat der Militärgruppe über 
die weiteren Pläne abgehalten worden ſein. 

Der franzöſiſche Journaliſt Mazie re, Berichterſtatter 
der politiſchen Wochenſchrift „Candile“, der im Flugzeug die 
Stellungen der Militärpartei in der Gegend von Gibraltar 
überflog, wurde von den Flakbatterien abgeſchoſſen und 
fand dabei den Tod, während ſein Pilot ſchwer verletzt wurde. 
Auch über Sevilla wurde ein von einem franzöſiſchen Jour⸗ 
naliſten benutztes Flugzeug von den Abwehrbatterien unter 
Feuer genommen und zur Umkehr gezwungen. 

U-Boot verſenkt. 

Wie die Havas⸗Agentur aus Gibraltar meldet, ſoll das 
auf feiten der Regierung ſtehende ſwaniſche Imterfeebnnt 
„C. 3“, das in der Meerenge von Gibraltar gekreuzt hatte, 


von einem Waſſerflugzeug der Truppen General Francos 
durch Bombenabwürfe verſenkt worden ſein. 


Aufruhr in Madrid ? 

Am Mittwoch teilte der Sender der ſpaniſchen Natio⸗ 
naliſten in der Stadt Burgos mit, man ſei im Beſitz von Nach⸗ 
vichten die davauf ſchließen ließen, daß ſich in Madrid die 
regulären Truppen der Armee ſowie der Guardija Civil 
nun ebenfalls offen gegen die Links regierung 


erklärt und den Verkehrspalaſt ſowie die Bank Spani 
beſetzt hätten. ö mn 2 


Aeberſiedlung der Regierung nach Valencia? 


Die „Liberté“ gibt eine Meldung der Nachrichten⸗ 
agentur Fournier wieder, nach der die Madrider Regie⸗ 
rung daran denke, nach Valencia überzuſiedeln. Aus Dokn⸗ 
menten, die man nach den Kämpfen bei Guadarrama bei 
zwei gefallenen Marriftenführern gefunden habe, gehe her⸗ 
vor, daß von verſchiedenen ausländiſchen Regierungen der 
e ee Spaniſchen Regierung Hilſe zuteil ge⸗ 
wor . 20 


Madrids Einkreiſung durchgeführt. 

Liſſabon, 30. Juli. Nach einer Meldung des Haupt⸗ 
quartiers des Marſchalls Mola ift die Einkreiſung Madrids 
durchgeführt. Alle Verbindungen der ſpaniſchen Hauptſtadt 
nach den noch in den Händen der Spaniſchen Regierung 
befindlichen Städten ſind zerſtört. 


Botſchafter tritt zurück. 
Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau erfährt, hat der 


ſpaniſche Botſchafter in Berlin, Francesco Ag ramonte 


Cortijo, am Mittwoch vormittag der ier in 
Madrid ſeinen Rücktritt erklärt. a erging: 
. ; TESTER TRY 
Hofmotl⸗Oſtrowſti auf freiem Fuß. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt der 
Rechtsanwalt Zygmunt Hofmokl⸗Oſtrowſki, der 
wegen Beleidigung der Regierung zu einer längeren Frei⸗ 
heitsſtrafe verurteilt und ſofort in Haft genommen worden 
war, auf ſeinen Antrag gegen Hinterlegung einer Kaution 
in Höhe von 1000 Zloty auf freien Fuß geſetzt worden. 
Hofmokl⸗Oſtrowſki, dem das Gericht gleichzeitig die Aus⸗ 
übung ſeines Berufs für die Dauer von zehn Jahren 
entzogen hatte, verpflichtete ſich, bis zur Rechtskraft des 
Urteils vor Gericht nicht als Verteidiger aufzutreten. 


Schikanen gegen die polniſche Minderheit in Litauen. 


In der polniſchen Preſſe, beſonders in den Blättern, 
die in den an Litauen angrenzenden Wojewodſchaften er⸗ 
ſcheinen, häufen ſich in letzter Zeit Meldungen über Maß⸗ 
nahmen der litauiſchen Behörden gegen die polniſchen 
Minderheitsſchulen. In Wyſchitinſk ſoll die vol⸗ 
niſche Lehrerin ihren Poſten verlieren, weil ſie polniſche 
Kinder in ihrer Mutterſprache unterrichtet hat. Der Lehrer 


der polniſchen Schule in Bieniune iſt vom Komandanten 
ohne gerichtliches Verfahren zu 3 Monaten Gefängnis mer: 


urteilt worden, weil er angeblich die polniſche Minderheit 


zur Boykottierung der litauiſchen Seimwahlen aufgefordert 


haben ſoll. Die von ihm geleitete polniſche Schule mit 
60 Schulkindern iſt nunmehr ohne Leitung. 


f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlatnal - Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrenaite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 

Bromberg, 30. Juli. 


Veränderlich. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


weiterhin mäßig warmes und leicht veränder⸗ 
liches Wetter an. 


Beſtrafte Holzdiebe. 

Beim Holzdiebſtahl in der Oberförſterei Jagdoſchütz er⸗ 
tappt wurden die Arbeiter Joſef Domielak und Jau 
Karſten aus Hoheneiche. Die beiden hatten ſich jetzt vor 
Gericht zu verantworten, das die Angeklagten zu je ſechs 
Monaten Gefängnis mit vierjährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilte, unter der Bedingung, die Hälfte des Schadens, 
der 24 Zloty ausmacht, an die Oberförſterei Jagdͤſchütz zu⸗ 
rückzuerſtatten. 


S Zu dem Zwiſchenfall, der ſich am letzten Sonntag auf 

einem Dampfer ereignete, und worüber wir in der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ vom 29. d. M. berichteten, erhalten wir 
heute ein Protokoll von der Direktion des „Lloyd Bydgoſki“ 
zugeſtellt, das nach dem Vorfall durch den Kapitän des 
Dampfers aufgenommen worden iſt. Darin heißt es: „Der 
Steuermann des Dampfers „Neptun“ Oswald Malinowſki 
verlangte von Herrn Dr. Lewinſki (ul. Cieſzkowſkiego 9) 
das Vorzeigen der Fahrkarte. Herr Dr. Lewinſki weigerte 
ſich die Fahrkarte vorzuzeigen und behauptete, die Kontrolle 
müßte auf dem Dampfer und nicht beim Beſteigen des 
Dampfers erfolgen. Malinowſki hielt Herrn Dr. Lewinſki 
am Arm feſt und verlangte von ihm ausdrücklich das Vor⸗ 
zeigen der Fahrkarte, worauf Dr. Lewinſki mit den Worten: 
„Laß los, ſonſt bekommſt du in die Freſſe, den Malinowſfki 
geſchlagen hat. Malinowſki reagierte darauf in der Weiſe, 
daß er Dr. Lewinſki einen Schlag ins Geſicht verſetzte, wo⸗ 
bei er das linke Auge traf.“ 

In dem weiteren Protokoll wird betont, daß das Ver⸗ 
halten des M. durch den Ausſpruch des Dr. L. hervorgerufen 
wurde. — Wir geben auch dieſe Darſtellung unſeren Leſern 
bekannt, wollen nunmehr jedoch den Ausgang der behörd⸗ 
lichen Unterſuchung abwarten. 

$ Bewußtlos aufgefunden wurde am Dienstag nach⸗ 
mittag das 18jährige Dienſtmädchen Marja Jankowſka, 
Danzigerſtraße 152. Sie wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. — Ferner wurde eine Arbeiterin, die 
in einer hieſigen Fabrik bewußtlos zuſammengebrochen 
war, in das Krankenhaus eingeliefert. 

§ Eine ſchwere Handverletzung brachte ſich der 62jährige 
Anton Czechowſki, Promenadenſtraße 15, bei, dem beim 
Sägen von Holz die Säge ausglitt, wodurch er ſich die linke 
Hand aufſchnitt. Im Städtiſchen Krankenhaus wurde ihm 
die erſte Hilfe zuteil. 5 

8 Von einem Wagen überfahren wurde der 42jährige 
Kaufmann Franeiſgek Mizeroazyk, Wollmarkt 6. Der 
Genannte erlitt dabei eine nicht unerhebliche Bein⸗ 
verletzung. 

§ Einen Unfall erlitt der Ajährige Arbeitsloſe Leon 
Voland, Thornerſtraße 22. Als er in Jagoͤſchütz in der 
Brahe badete, ſchlug er bei einem Kopfſprung auf 
beinen Stein auf und zog ſich eine Stirnverletzung zu. 
den einem Inſammenſtoß kam es am Dienstag auf 
dem Poſener Platz zwiſchen einem Radfahrer und dem 


Perfonenauto BZ 44868. Der Radfahrer Kazimierz 
Wieezorkiewiez erlitt Verletzungen allgemeiner 


Natur. 
S Wegen der Durchführung von Ernenerungsarbeiten 
iſt die ſtädtiſche Badeanſtalt in Schwedenhöhe in der Zeit 
nom 3. bis 20. Auguſt geſchloſſen. 
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Achtung, Ilympiafahrer! 


Diejenigen Perſonen, die ihre Teilnahme an der 
Olympiafahrt I. und III. der „Deutſchen Rundſchau“ ans 
gemeldet und ihre Papiere, ſowie die entſprechenden Be⸗ 
träge rechtzeitig eingezahlt haben, können die Papiere für 
die Reiſe von Freitag früh ab aus dem Olympiabureau 
der „Deutſchen Rundſchan in Polen“ abholen. 

Die Teilnehmer werden in Waggons, die au einen 
fahrplaumäßigen Zug Gdingen— Inowrockaw—Poſen an⸗ 
gehängt werden, in der Nacht zum Sonnabend um 1 Uhr 
von Bromberg die Reife antreten. In Polen wird ein 
beſonderer Olympiazug zuſammengeſtellt. Von Poſen geht 
der Olympia⸗Sonderzug um 5.30 Uhr morgens ab. An⸗ 
kunft in Berlin gegen 11 Uhr vormittags. Die Teilnehmer 
erhalten aus Warſchau direkt Karten, die zur Löſung einer 
um 33 Prozent ermäßigten Fahrkarte von ihrem Wohnort 
über Poſen bis zur Grenzſtation Zbaſzyn (Beutſchen) bes 
rechtigt. Jeder Teilnehmer muß ſich eine ſolche Fahrkarte 
von feinem Wohnort bis zur Grenzſtation 
und zurück löſen. Diejenigen Perſonen, die an der 
Strecke Bromberg Poſen und Poſen— Bentſchen wohnen, 
können in den Zug zuſteigen und erhalten in dem Zuge 
ober während des Aufenthalts in Poſen von einem Be⸗ 
gleitmann des Zuges die Papiere ausgehändigt. 

Am 31. d. M. ift die Olympia⸗ Abfertigung der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchan“ bis 12 Uhr nachts geöffnet. 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Evpl. Frauenhilfe der Pfarrkirche. Montag, den 3. Auguſt, nachm. 
3 Uhr, Fahrt nach Brahemünde. (5733 


Bier verſchiedene Wappen 
führt die Stadt Mogilno. 
Im 11. Jahrhundert ließen ſich am Mogilnoer See 
Benediktinermönche nieder, die das Benediktinerkloſter auf⸗ 
bauten, welches auch heute noch eine gewiſſe Bedeutung hat. 


Im Jahre 1398 wurde die Anſiedlung neben dem Kloſter zu 


einer Stadt erhoben, die in ihrem Wappen drei Kreuze 
führte. In ſpäterer Zeit wurden für die drei Kreuze drei 
Schwerter auf das Wappenſchild geſetzt. Dieſes Wappen 
befindet ſich auf einem Dokument aus dem Jahre 1804 mit 
der Inſchrift: „Königl. Preuß. Stadtſiegel Mogilno“. Später 
wurde dieſes Wappen durch ein drittes erſetzt, auf dem ein 
Kloſter abgebildet war, vor dem St. Peter mit dem Schlüſſel 
ſteht. Mit dieſem Wappen iſt ein Dokument aus dem Jahre 
1837 verſehen. Seit Mitte des 19. Jahrhunderts war über⸗ 
haupt kein Wappen im Gebrauch. Anläßlich des 500 jährigen 
Beſtehens der Stadt Mogilno wurde erſt wieder im Jahre 
1898 ein neues viertes Wappen angeſchafft, und zwar wur⸗ 
den für die drei Kreuze bzw. Schwerter drei Lilien und die 
Buchſtaben (C. M. (Civitas Mogilno) ſowie am Rande die 
Inſchrift „Magiſtrat der Stadt Mogilno Anno 1398“ geſetzt. 
Dieſes Wappen wurde nur im Jubiläumsjahr gebraucht. 
Nunmehr wurde wieder das urſprüngliche Wappen der 
Stadt Mogilno — drei goldene Kreuze auf blauem Felde — 
eingeführt. 


R Altſorge (Kwieice), 9. Juli. In der vorigen Nacht 
find auf den in der Nähe der Förſterei Przeezuik gelegenen 
Staatlichen Ländereien über 100 Mandeln Roggen von 
Dieben mit Rädern ausgedroſchen und fortgeſchafft worden. 


ss Gembitz, 29. Juli. Im Garten des hieſigen Bürgers 
Tlocter wurde im Dickicht am Fluß ein Kreuzotter⸗ 
neſt gefunden, in dem ſich zwei Kreuzottern befanden, die 
wahrſcheinlich aus den Skorzeeiner Wäldern mittels der 


5 0,1 
+ 254 (+ 259. 


Netze hierher gewandert find. Während eine Kreuzotter 
getötet wurde, ſandte man die andere lebendig dem Poſener 
Zoologiſchen Garten zu. : 


* Liſſa (Leſzuo), 29. Juli. In den letzten Tagen ver⸗ 


breiteten ſich in Liſſa aufſehenerregende Gerüchte über große 


Unterſchlagungen von Gerichtsdepoſiten durch den 
Rechtsanwaltſekretär Br. Duljki. Als der Staatsanwalt 
eine Hausſuchung bei Dulſki anordnete, wurden Quittun⸗ 
gen über 3500 Zloty vorgefunden, die er als Zinſen und 
Geldſtrafen für rückſtändige Verſicherungsgelder für das 
Kanzeleiperſonal eingezahlt hatte. Dulſki, der beim Dr. 
Wyünykowſki angeſtellt war, iſt geflohen. Er wird ſteckbrief— 
lich geſucht. 


ss Mogilno, 29. Juli. Im vergangenen Quartal wur⸗ 
den im Standesamt für Mogilno⸗Stadt 25 Geburten 
(9 männl., 16 weibl.), 18 Todesfälle (8 männl., 10 weibl.). 
und 9 Eheſchließungen, in dem für Mogilno-Oſt 36 Ge⸗ 
burten (22 männl., 14 weibl.), 19 Todesfälle (11 männl., 
8 weibl.), und 8 Eheſchließungen, ſowie in dem für Mo⸗ 
gilno⸗Weſt 75 Geburten (45 männl., 30 weibl.), 29 Todes⸗ 
fälle (12 männl., 17 weibl.) und 20 Eheſchließungen re⸗ 
giſtriert. 


In der Nacht zum Dienstag brachen Diebe in den 
Vorratsraum der Fleiſcherei des Max Meyer in Kaiſers⸗ 
felde ein und ſtahlen daraus eine größere Menge Räucher⸗ 
waren. Ferner raubten die noch nicht ermittelten Täter 
aus dem nebenan gelegenen Wohnzimmer Garderobe, 
Wäſche und mehrere Uhren. Der Geſamtſchaden beträgt 
1600 Zloty. 


i Natel (Nakto), 29. Juli. Heute in den Vormittags⸗ 
ſtunden wurde die Feuerwehr nach Potolie gerufen. In⸗ 
folge eines ſchadhaften Schornſteines, brannte dort der 
Dachſtuhl des Potolicer Schloſſes. Der Schaden iſt nicht 
von Bedeutung. 


h Poſen, 29. Juli. In der fr. Berlinerſtraße wurde 
durch eigenes Verſchulden ein unbekannter Mann durch 
einen Kraftwagen überfahren, gegen einen Bordſtein 
geſchleudert und ſchwer verletzt. Er wurde ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. 


In Dakowy Mokre bei Opalenitza fiel die Arbeiterin 
K. Weſokowſka, die auf dem leer fahrenden Ernte⸗ 
wagen neben der ungeſchützten Senſe ihres Mannes ſaß, 
infolge einer Erſchütterung des Wagens in die Senſe, ſo 
daß ihr das Fleiſch unterhalb des Ellbogens bis auf die 
Knochen abgeſchnitten wurde. 


Im Zuge Warſchau— Paris wurde 
der Deviſenkontrolle die amerikaniſche 
A. Kudſt ermittelt und feſtgenommen, 
über die Grenze ſchmuggeln wollte. 

D Pudewitz (Pobiedziſka), 29. Juli. Durch Blitz⸗ 
ſchlag vernichtet wurde der Roggenſchober des Land⸗ 
wirts Praybil, 5 
K b ↄ · f . c 
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Brombergs Nathäuſer. 


Als vor einigen Tagen die alte Wetterfahne vom 
Dachfirſt des Hauſes frühere Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 
Nr. 20 (gegenüber der Hempelſtraßel) heruntergeholt wurde, 
da dürften nurmehr wenige Bromberger gewußt haben, 
daß da die alte Rathaus⸗Wetterfahne ihren luftigen 
Standort verließ. Wie kommt denn die Rathaus⸗Fahne auf 
den Gutsſchuppen, wird mancher fragen! Als Anfang der 
dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts der Abbruch 
des Rathauſes erfolgte, errichtete der Rätsherr und Beſitzer 

es Vorwerks Grodztwo aus dem Mauerwerk eine Scheune 
und pflanzte die Wetterfahne auf deren Giebel auf. Die 

ahne war im Jahre 1740 bei der Erneuerung oder einem 

mbau der Curia auf dem Turm des Rathauſes angebracht 
worden und krönte das Bauwerk, bis es 1830 zum Abbruch 
gelangte. So ſchwand jetzt eine letzte Erinnerung an eins 
der älteſten öffentlichen Gebäude Brombergs von der Bild- 
läche und wanderte in das Städtiſche Muſeum. 


Altere Bromberger werden ſich noch der Zeit entſinnen 
können, da auf dem Alten Markt die Grundſteinlegung zu 
dem Denkmal Friedrichs des Großen erfolgte. Damals 
erhielt auch der Markt — bisher „Ring“ genannt — den 
Namen Friedrichsplatz (1862). Noch vor Errichtung des 
Denkmals ſtand dort ein Gaskandelaber und noch mehrere 
Jahre zuvor — das alte Bromberger Rathaus. 
Knapp hundert Jahre ſind ſeitdem verfloſſen und ſchon iſt 
alle Erinnerung daran aus dem Gedächtnis geſchwunden. 


über die älteſte Anlage des Rathauſes iſt nichts be⸗ 
kannt. Etwa um das Jahr 1515 wurde ein Neubau in 
griff genommen und zu ſeiner Herſtellung ein Danziger 


Architekt, Meiſter Johannes, herangezogen. Dieſer Künſt⸗ 


15 ſeines Faches ſtarb noch vor Vollendung des Baues und 


Behörden 


Das Rathaus war mit feiner. Front der Jeſuitenkirche 


zugerichtet und rings mit Buden umgeben, in welchen Flei⸗ 
Eh er, Schuhmacher uſw. ihre Waren ausliegen hat- 
Tei ie unterirdiſchen Kellerräume dienten eine Zeit zum 
wurden 8, Stadtgeſängnis, zum Teil als Magazine. Hier 
verband nicht nur polizeiliche und ſtädtiſche Angelegenheiten 
Voter elt, ſondern hier wurde auch Recht geſprochen. 
Hauſes N das Gerichtsgefängnis in die Kellerräume des 
An dies riedrichsplatz und ⸗Fleiſcherſcharrenecke verlegt. 
welches dinterfront des Rathauſes lehnte ein Privatgebäude, 


ti 
dem mung behufs Räumung des Marktplatzes“ — wie es in 


em Schriftſtück heißt — für 1500 Taler erwarb. Ein Kauf⸗ 


N Fragen ſeiner Entlohnung kam es zu brieflichen Aus⸗ 
emanderſetzungen zwiſchen den Bromberger und Danziger 


im Jahre 1829 die Stadt „zufolge allerhöchſter Be⸗ 


kontrakt aus dem Jahre 1804 zwiſchen dem Vorbeſitzer des 
Grundſtücks und einer Witwe Müller, wurde noch vor dem 
„Bürgermeiſter und Rat der Königlich Weſtpreußiſchen 
Immediatſtadt Bromberg“ abgeſchloſſen, alſo vor dem 
ſtädtiſchen Gericht, wogegen die Anfertigung einer ſpäteren 
Urkunde ſchon das Königlich Preußiſche Landgericht über⸗ 
nahm. Der im Jahre 1829 abgeſchloſſene Kaufkontrakt 
mußte dann noch „von Oberauſſichtwegen“ von der König⸗ 
lichen Regierung genehmigt werden. Der Notar, der den 
Kaufkontrakt aufſetzte, war der damalige Juſtizkommiſ⸗ 
farius im Großherzogtum Poſen, Rafalſki, deſſen Name 
durch die Stiftungen des Diakoniſſenhauſes und Luiſen⸗ 
ſtiftes verewigt worden iſt. 


Das Rathaus war 1753 bereits jo baufällig, daß es zu 
öffentlichen Zwecken nicht mehr benutzt werden konnte und 
nur die Gewerbetreibenden nach wie vor in den oben be⸗ 
zeichneten Buden ihre Geſchäftslokale hatten. Dagegen 
fanden auf dem Dachboden des Rathauſes die Gottesdienſte 
der evangeliſchen Gemeinde ſtatt (1776-1787), die damals 
noch kein eigenes Gotteshaus hatte. Hier erfahren wir auch 
Näheres über den Zuſtand der Curia Bidgostia. 


„Das Gebäude“, ſo heißt es in einem Bericht, „befand 
ſich in einem derartigen Zuſtande, daß am 18. Juli 1784, 
einem Sonntag, ein verfaulter Balken herabſtürzte; zum 
Glück noch ehe die Gemeinde verſammelt war. Am 
1. Advent 1786 fielen während des Gottesdienſtes Steine 
herab, wiederum zum Glück auf eine von Menſchen nicht 
beſetzte Stelle. Das höchſt ſchadhafte Dach bot keinen Schutz 
gegen Schnee und Regen: die Kleider der Andächtigen 
wurden davon benetzt, Altar und Kanzel von Schneewaſſer 
übergoſſen. Aus den unteren Räumen drang Rauch herauf 
und erfüllte das gottesdienſtliche Lokal. 
heraufführende Treppe drohte einzuſtürzen, und unter der⸗ 
ſelben war ein ſtinkender Schmutzwinkel.“ 


Nicht verwunderlich, ſtanden doch Kühe früher im Haus⸗ 
flur und in den Gewölben des Erdͤgeſchoſſes war gar eine 


vollſtändige Schweinemaſt eingerichtet. (Magiſtratsakten 


1672!) Übrigens befand ſich unten noch der Ratskeller oder 
die „Trinkſtube“, die nicht gerade ein geeignetes Gegenſtück 
zu dem Gottesraum auf dem Boden geweſen ſein mag. 
Dieſe Stadtkneipe beſaß gewiſſe Privilegien, ſo war ihr 
z. B. urkundlich das alleinige Recht des Weinausſchankes 
zugeſprochen worden. Der Ertrag ging für die Inſtand⸗ 
haltung des Rathauſes. a 
Es gibt etliche Anſichten vom alten Rathaus, die uns 
Heutigen Lage und Ausſehen vergegenwärtigen. Zu— 
nächſt iſt da ein Bild aus dem Jahre 1776, auf welchem vor 
der Curia noch ein Brunnen zu ſehen iſt. Dieſer Brunnen 
mag ein beſonderes Prachtſtück und Kunſtwerk geweſen ſein, 


Die von außen 


findet er doch in allen älteren Beſchreibungen und Chroni- 
ken Erwähnung. Der Turm des Rathauſes iſt der Kirche 
zugerichtet und nicht gut erkennbar, immerhin überragte er 
an Größe die kleinen ſpitzgiebligen Häuſer am Markte. Die 
Hinterſeite des Rathauſes wird von der Vorderfront über- 
ragt, ja es ſieht ſo aus, als wären beide Teile voneinander 
getrennt. Das Pflaſter des Marktes iſt mit großen „Katzen- 
köpfen“ gepflaſtert. 

Das andere Bild ſtammt aus dem Jahre 1790 und auch 
hier iſt nur die Rückenfront des Rathauſes zu ſehen. Zur 
Linken befindet ſich die Hauptwache, vor der Soldaten auf⸗ 
uud abparadieren. Der Brunnen iſt bereits verſchwunden, 
die Häuſer haben hier und da ſchon neuzeitliche Form an⸗ 
genommen. Die Mauern des Rathauſes ſind von ſchräg 
zulaufenden Pfeilern geſtützt, wie man ſie ähnlich noch heute 
an der Nonnenkirche ſehen kann. 

Die ſtädtiſche Verwaltung wurde endlich aus dem bau— 
fällig gewordenen Rathauſe nach dem Eckhauſe gegenüber 
der Adler-Apotheke, dem heutigen Städtiſchen Muſeum, ver⸗ 
legt. Später wechſelten die Behörden noch verſchiedentlich 
ihren Amtsſitz. Im Jahre 1831 wurde das Rathausgebäude 
in der Friedrichſtraße (heute Steueramt und Lengnings 
Hotel) von der Stadtgemeinde erbaut. In dieſem Rathauſe 
befand ſich außer der Wohnung des Kaſtellans bis zum 
Jahre 1867 auch noch die Wohnung des Bürgermeiſters. 
Im Lauf der Jahre hat es dann mancherlei bauliche Ver— 
änderungen erfahren, die letzte im Jahre 1875. Damals 
wurde das Bureau der Polizeiverwaltung zur Steuer— 
einnahmeſtelle eingerichtet und die Polizeiverwaltung nach 
dem der Stadt gehörigen Hauſe, dem vormaligen Hotel de 


Rome, verlegt. 


Das gegenwärtige Rathaus der Stadt 
Bromberg, welches am Freitag, dem 9. Dezember 1879, 
nach feierlicher Einweihung bezogen wurde, iſt durch einen 
recht koſtſpieligen Umbau hergeſtellt worden. Vorher vom 
Jahre 1817 bis 1878, befand ſich in demſelben das Königliche 
Gymnaſium. Das Gebäude beherbergte vordem das Je⸗ 
ſuitenkollegium und war nebſt der Jeſuitenkirche im Jahre 
1632 erbaut worden. Das jetzt in der Wallſtraße (Podwale) 
Ecke Friedrichſtraße gelegene Haus war Gouvernements⸗ 
gebäude von Bromberg. In ihm wohnte zuletzt der Gou⸗ 
verneur General von Manſtein. Auf ihrer Durchreiſe nach 
Königsberg im Herbſt 1806, alſo jetzt vor 130 Jahren, 
brachte in demſelben Königin Luiſe eine Nacht zu. — 

Zu der eingangs erwähnten Wetter-Fahne ſei noch er⸗ 
gänzt, daß der eiſerne Knauf am unteren Teil des Schaftes 
leider bereits aufgebrochen war und Schriftſtücke in dem⸗ 
ſelben nicht mehr vorhanden geweſen ſind. An der Spitze 
trägt die Fahne einen Stern, darunter einen Halbmond. 
Die Initialen in der Fahne lauten M. W. 1740. 
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derungen zu richten an W Helikeriochter Be . etker. 
Elſe Sprengel. 5713| vertraut mit Buchfüh⸗ ſuchtStellung von ſofort 


Linoleum 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 4360 


Durchaus ehrlicher, zus 


2 Ratschläge auf Fragen 

! jeder Art erhält jeder 
/ nach Einsendung seines 
Geburtsdatums u. 1.— 21. 
Adr:ZnakCzasu, 
Grudziadz, Wybickiego 47. 


um gute sachen 
Werden nachgeahmt. 


Schützt Euch vor 
Nachahmungen und 
verlangt stets nur 


Tel. 93-71 


B. KACZMAREK 


ul. Podwale 19. 


Zu billigenPreisen empfiehlt 


auch außerhalb Toruns, Auch bei unseren Vertretern erhältlich. 5709 
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Offerten unt. G 5711 
geweſen, ſucht Stellung 
Nowodworska 81. Telefon 2310. 


an die Gſt. d. It. erb. 581. 1 
20 Ihre mit Sauggas⸗ als Haustochter. Näh⸗ ſowie Büchſenſchließ⸗ 


Für Gutshaushalt| Motor vertraut, ſucht z. kenntniſſe vorhanden, 2 Stutfohl en galt zu kaufen von 4001900 Morgen. 
| größte Auswahl. * 
anſprüche an Plehn. Gehaltsanſprüchen unt. ſucht von ſofort Stellg. 


Von ſofort oder ſpäter 
1.8. od. 15.8. Stel geſucht. Näh. Angaben Off unt. 3 2459 a. d. 
| Bydgoski Dom Tapet | Iretlowo, p Bluänica. |R 5728 a. d. Geihäits-| Gefl. Juſchr. u, M 23 


ſowie 238 


alte weiße Kacheln 
ſtehen billig z. Verkauf 
Bydgoſzez Orla 47 


bis 3 Mg. Land, Nähe 
Bydgoſzez, z. 1. Oktob. 
zu pachten geſ. Kaution 
vorhanden. Off. unter 


o | 2 
Pentil Jumpfmaſchine O 2445 an d. Gſt. d. Zt. 
Baujahr 1921, in einwandfreiem Zu⸗ n 19 
ſtande, Zylinder 800, 100-110 n, 15 atũ Sniadeckich 28, Wa 8. 
Betriebsdruck, 2% atü Gegendruck, 
300 PS, zu verkaufen. Anfragen unter Wohnungen 
F 5624 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. gr. Zimmer 
N Bad, Balk. u. Nebengel. 


1.8. zu vermieten 2211 
menada 17, Wg. 1. 


Zeugniſſe u. Gehalts- Zeugnisabſchriften und mit guten Zeugniſſen, 


erf., tüchtiger, unverh. 
wird ein evangeliſches : lung. evtl. auch zu Kindern. 
O f. u. m 2489 d. G. 5. g. ch 5 „Jig. erb. 
ul. Jezuicka Nr. 16. pow. Chelmno. 5729 Iſtelle dieſ. Zeitung erb. a. d. Oft. d. Zig. erb. 
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Beamter f Off. unter ® 2337 an 1¼ J. verkauft Buſſe, mit Preis unt, J 2321 Salcha tet d 
APE TE NT fildenibde Schweizer ee 
L m 
ie Zeitungs- 
Zeige 


Sperrplatten 


jowie trockenes Schnittmaterial 
in Laub⸗ und Nadelholz 


ſtets preiswert am Lager. 1928 


K. Suligowski 


Nutzholzhandlung. Bydgoſzez. Gdanfka 128. 
Telefon 1264. 


Zum Einmachen 
Hausfrauen! keine anderen, nur 


irena-Gläser! 


Diese sind und bleiben die führende Marke! 
Zu haben am billigsten bei Firma 5481 


L. Salatowska, Dworcowa 32. 


I} 0 IN / 0 10 N ‘| 1 
ı DA N U ANA | . lich g gt, 
Hhgenußte Mahlplatten 15 N _ r e prüden, e 
“ z “ a N) w 5 efl. kt. u. 5 14 . e 4 
Schromühlen” werden Angerommen, el | ANA ON |a.d.Oeisätisit.d.3te.|Boranmeldung. Of.an| Münner⸗Geſang⸗Verein „Rornblume 


Frdl. möbl. Zimmer 


der Ausführung übertrifft nicht 35 Prozent ö ar N . CCorſtauff Pigan, Dom. Sonntag, den 2. Auguit, A Ahr nachm. 
der neuen 1 Paar). Beſte Ausführung, höchſte ö u : | rudziadz. 
Arbeitsleiſtung. Auskunft erteilt und Aufträge Ft - z Suche Stellung als 5623 
Fee dire 75 2. En J. eg ee ee e e 
aszyny roinicze, Bydgoszoz., DWorcowa 5 in kinderlos. Haushalt, v. „ 0 mano 2 z n. 
v. ſofort oder 15. 8. 36. verkauft ruaſbei Mleinert. Chorgeſang und Beluſtigunge 
Abends Tanz. Garteneintritt 50 gr. 5707 


adzyn, p. 
4 a ˖ 
nimmt in Empfang: Fa. H. Chodan, Maszyny 4 \ E 6. Alleinmädchen Dom. Szynborno Gartenfeſt 
Zaktad Szlifierski 55 


K. Warda, Inowroclaw, Bir. Of unter 8 2382 an 3 Jagdhunde 
ö — 77 > mEere Te u 


Kosoiuszkl 17. Er, RE NEBEN, 1 2 1: die Gſchſt. dieſ. Ztg. erb. (Stichelhaar) 3 Mon. alt. 


2. 


5 ste verſehene Hunde, jofern man fie ohne Aufſicht antrifft. Den 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 31. Juli 1936. 


Nr. 175. 


Pommerellen. 


30. Juli. 


Zur Negiſtrierung der mechaniſchen Gefährte 
wird die dafür beſtimmte wojewodſchaftliche Kommiſſion 


im Monat Auguſt d. J. in Thorn (Torum) an folgenden 


zwei Tagen ihre amtlichen Funktionen ausüben: am 3. und 
17. des genannten Monats, während der Stunden von 8 Uhr 
morgens bis 1 Uhr nachmittags. 


Graudenz (Grudziadz) 


Eine überaus rohe Handlungsweiſe, 


die den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, brachte den 
23jährigen Arbeiter Leon Rozdalſki aus Kittnau (Kit⸗ 
nowo), Kreis Graudenz, am Dienstag auf die Anklagebank 
des Bezirksgerichts. Er hat am 29. Mai d. J. ſeinen Arbeits⸗ 
kollegen, den 40jährigen Ladyſtaw Kwering, mit einer 
dicken Zaunlatte einen derartigen Hieb an die linke Kopf⸗ 
ſeite verſetzt, daß der Mißhandelte zwei Tage darauf im 
Leſſener Spital verſtarb. Die unmittelbare Todesurſache 
bildeten ein Schädelbruch und eine Verletzung der Gehirn— 
haut. 

Die Urſache des Vergehens des Angeklagten gegenüber 
dem älteren Arbeitsgenoſſen war eine Bagatelle. Rozdalſki 
hatte am Vortage feines Verbrechens den 12fährigen Sohn 
Kwerings, der ſich mit anderen Jungen herumbalgt und 
dabei gegenüber R. freche Worte gebraucht hatte, eine Tracht 
Prügel verabfolgt. Am Tage darauf kam es zwiſchen Roz⸗ 
dalſki und Kwering, der erſteren wegen der Züchtigung zur 
Rede geſtellt und auf ſeine (Ks.) Vater⸗ und Erziehungs- 
pflicht und ⸗rechte verwieſen hatte, zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, in deren Verlaufe dann Rozdalſki den eingangs ge- 
nannten gefährlichen Gegenſtand ergriff und damit die 
folgenſchwere Ausſchreitung verübte. 


In der Verhandlung war Rozdalſki geſtändig, behauptete 
aber, er hätte keinesfalls die Abſicht gehabt, ſeinen Gegner 
zu töten. Das Gericht ſchätzte dieſe Verteidigung des An⸗ 
geklagten ſehr gering ein, wofür das Urteil — 8 Jahre 
Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft — 
ein klarer Beweis iſt. In der Begründung des Erkennt- 
niſſes wurde u. a. mit vollſtem Recht betont, daß der Zu⸗ 
nahme von Rohheitsdelikten energiſch entgegengewirkt 
werden müſſe. ig 


* Betr. Einfangen fih umhertreibender ere Den Hunde⸗ 
beſitzern macht die Stadtverwaltung öffentlich folgende warnende 
Mitteilung: In Übereinſtimmung mit den geltenden polizeilichen 
Beſtimmungen hat die Stadtverwaltung den 
verwertungs =» Anjtalt in Woſſarken (Owezarki), Rybacki, 
Tel. 1420) beauftragt, vom 1. Auguſt d. J. alle auf Straßen, in 
Gärten und öffentlichen Anlagen herrenlos umherlaufende Hunde 
aufzugreifen. Eingefangen werden auch mit der vorgeſchriebenen 


delegriſſenen Hund kann fein Beſitzer im Laufe von 5 Tagen bei 
dem genannten Inhaber der Kadaververwertungs⸗Anſtalt in Woſ⸗ 
larken gegen eine einmalige Gebühr von 3 Zloty, ſowie von 
50 Groſchen pro Tag für Verpflegung einlöſen. Ein Verzeichnis 
der eingefangenen Hunde wird auf der Ankündigungstafel im Rat⸗ 
hauſe, 3. Stock, bekanntgegeben. 

Verbot des Stehenlaſſens von Gefährten in ge⸗ 
wiſſen Straßen. Von der Burgſtaroſtei wird folgende, 
nom 28. Juli d. J. datierte Bekanntmachung veröffentlicht: 
Auf Grund des Geſetzes über die Vorſchriften zur Ord⸗ 
nung des Verkehrs auf öffentlichen Straßen vom 
7. Oktober 1921 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 89, Pof. 565) wird hier⸗ 
mit in bezug auf das Stehenlaſſen von Gefährten, ſowohl 
mechaniſchen wie beſpannten Fuhrwerken, die Schließung 
nachſtehend aufgeführter Straßen angeordnet: 1. der 
Schützenſtraße (M. Focha) ganz und der Rehdenerſtraße 
(Gen. Hallera) bis zur Ventzkiſtraße (Venckiego); 2. der 
Unterthornerſtraße (Torunſka) ganz und der Culmerſtraße 
(Chelminſta) bis zur Gdynſkaſtraße; 3. der Pohlmann⸗ 
ſtraße (Mickiewicza) von der Börgenſtraße (Sientiewicza) 
bis zum Gebäude der Handwerkskammer; 4. der Alteſtraße 
(Stara) von der Altmarktſtraße (Starorynkowa) bis zur 

rabenſtraße Groblowa); 5. der Langeſtraße (Druga) vom 
Marktplatz (Glöwny Rynek) bis zur Altmarktſtraße 
(Starorynkowa); 6. der Börgenſtraße (Sienkiewicza) von 
der Trinbeſtraße (Curie⸗Sklodowſkief) bis zur Ober⸗ 
thornerſtraße (3-90 Maja); 7. der Oberthornerſtraße (3-90 
Maja) vom Getreidemarkt (Plac 28:90 Styeznia) bis zur 
Fiſcherſtraße (Nybacka); 8. der Kirchenſtraße (Koseielna) 
vom Marktplatz (Gtöwny Rynek) bis zur Altmarktſtraße 
(Starorynkowaj. *. 


Erfolgreiche Jagd auf einen Fahrraddieb. 
einem Hauſe in der Grabenſtracke (Groblowa) ließ am 
Dienstag ein Radler ſein Fahrrad ſtehen. Das nutzte 
einer der ſtändig auf Beute lauernden Spitzbuben aus, 
ergriff das Rad, beſtieg es und fuhr damit los. In 
dieſem Augenblick kam der Beſitzer des Rades aus dem 
auſe heraus und machte ſich mit aller Energie an die 
Verfolgung des Diebes. Die „Halt“ Rufe des Nacheilen⸗ 
en veranlaßten auch Straßenpaſſanten und ſchließlich 
einen Poliziſten, mitzuſtürmen. Als der Dieb die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit feiner Flucht einſah, ſprang er vom Rade 
und ließ dieſes im Stich, ſuchte dann aber dennoch zu Fuß 
in weiterem Trabe ſein Heil. Es kam nun noch ein 
uniformiertes Sicherheitsorgan hinzu, dem ein dritter und 
ein vierter Schutzmann ſich anſchloſſen. So ging die wilde 
agd weiter, bis endlich ein Soldat dem davonſauſenden 
Pißbuben feſthielt. Dann mußte der Dieb den unlieb⸗ 
ſamen Gang zum Polizeikommiſſariat antreten. * 


TFT 


Thorn (Torun) 


en der Weichſel. Gegen den Vortag um 6 Zentimeter an⸗ 
eee betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh 0,65 Meter über 
Varſchau ſte Schlepper „Pirat“ traf aus Warſchau ein und nach 
ähnen d teten die Schlepper „Poſejdon“ mit vier beladenen 
machten ſich diKozietulſki“ mit zwei beladenen Kähnen. Ferner 
ona“ und e. Perfonen- und Güterdampfer, „Batory“, „Reduta 
Done Säle „Zamoyſki“ nach Modlin bei Warſchau auf den Weg. 
Auf eder Faßhle fuhren zwei ſeere Kähne nach Brabemünde ab. 
daſſterten 5 von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig 
x h „Brause onen- and Güterdampfer „Mars“ und „Goniec” 
owinfki? und Salondacneengelebler, Richtung „Zagiello“ bez. 


Vor 


ndampfer „Halka“. 


nhaber der Kadaver⸗ 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 30. Juli, abends 
7 Uhr, bis Donnerstag, 6. Auguſt, morgens 9 Uhr einſchließlich, 
ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 2. Auguſt, hat in der Innenſtadt die 
„Rats-Apotheke“ (Apteka Radziecka), Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 
6, Fernſprecher 1250. * 

X Unerlaubte Grenzüberſchreitung war die Urſache, die 
den Bureaugehilfen Broniſtaw Urbach von hier vor das 
Burggericht brachte. Er wurde zu einer Woche Arreſt ver- 
urteilt. * 

» Wieder zwei ertrinkende Kinder gerettet. Dienstag 
mittag konnte der in der Nähe der Unglücksbuhne Nr. 40 
in Ertrinkungsgefahr geratene 11jährige Edmund Rygielſki 
(ul. Kopernika 28) durch den Rettungsſchwimmer Holweg 
gerettet werden. In den Nachmittagsſtunden bewahrte der 
Rettungsſchwimmer Dalkowſki den 14jährigen Kazimierz 
Hofman (Grudziadzka 14), der in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke unterging, vor dem naſſen Tode. * 

+ Straßenrand. Am Montag wurde eine hieſige Bür⸗ 
gerin als ſie ſich auf dem Wege in das fr. Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus befand, in der Nähe des Denkmals des 
63. Infanterie-Regiments von einem unbekannten, angeb- 
lich Arbeit ſuchendem Mädchen angeſprochen, das ihr im 
Laufe der Unterhaltung plötzlich die Handtaſche entriß und 
damit in Richtung der Geretſtraße (ul. Chrobrego) davon⸗ 
lief. Die Geſchädigte erfaßte ſofort die Situation und machte 
ſich an die Verfolgung der Diebin, die, um ihre Verfolgerin 
abzuſchütteln, nach einer geraumen Zeit die Handtaſche von 
ſich warf. Dies half aber alles nichts; die geiſtesgegenwär⸗ 
tige Frau hob die Taſche auf, blieb aber der Fliehenden auf 
den Ferſen. So geſchah es auch, als die Diebin das Porte⸗ 
monnaie, das ſie vorher aus der Handtaſche genommen 
hatte, von ſich ſchleuderte. Schließlich ſtellte ſich ein durch 
die Zurufe der Verfolgerin aufmerkſam gemachter Paſſant 
der Diebin in den Weg und hielt ſie feſt. Ein herbeigerufe⸗ 
ner Poliziſt verhaftete das Mädchen und brachte es nach 
dem Polizeikommiſſariat. Hier wurde feſtgeſtellt, daß die 
Diebin Marta Meller heißt und wegen eines ähnlichen 
Raubüberfalls vor kurzem mit 1% Jahren Gefängnis be⸗ 
ſtraft war. * * 

v Einen koſtſpieligen „Anſchluß“ leiſtete ſich geſtern eine 
Graudenzerin, die zwecks Eintreibung von Schulden nach 
Thorn gekommen war. Nach Erledigung der geſchäftlichen 
Angelegenheiten und Einkaſſierung von 50 Ztoty trat 
Fräulein X, um ſich die Zeit bis zum Abgang des Zuges zu 
vertreiben, einen Spaziergang nach der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt an. Hier machte ſie die Bekanntſchaft mit einem „Frem⸗ 
denführer“, der ſich als ein Herr Fredzio vorſtellte, und im 
Laufe des Geſprächs Fräulein X zu einem Ausflug nach der 
Waldreſtauration Barbarken einlud. Weil die Grauden⸗ 
zerin — vielleicht mit Rückſicht auf den romantiſchen Mond⸗ 
ſchein? — dieſen Vorſchlag akzeptierte, winkte Herr Fredzio 
eine Autodroſchke herbei und fuhr mit ſeiner Angebetenen 
nach Barbarken, wo bald darauf ein von ihm beſtelltes 
„großzügiges“ Abendbrot im Verein mit den in ſolchen 
Fällen unvermeidlichen alkoholiſchen Getränken auf dem 
Tiſch erſchien. Als die Rechnung ungefähr 30 Ztoty betrug, 
entſchuldigte ſich Herr Fredzio für einen Augenblick, um 
nachzuſehen, ob das Auto für die Rückfahrt bereit iſt. Ins 
Freie gelangt, machte ſich Fredzio Hals über Kopf auf die 
„Walze“, um nicht mehr wiederzukehren. Nachdem Fräu⸗ 
lein X längere Zeit auf die Rückkehr ihres Anbeters ver⸗ 
geblich gewartet hatte, mußte ſie die Feſtſtellung machen, daß 
ſie einem geriebenen Betrüger ins Garn gegangen war. 
Hierzu kam noch, daß ſie die ganze Rechnung regulieren und 
obendrein noch dem Chauffeur das Fahrgeld und die Warte⸗ 
zeit bezahlen mußte. * * 


u 


* Culm (Cheimuo), 28. Juli. Bei Erdarbeiten im Gars 
ten des Offizierskaſino des 66. Infanterie⸗Regiments er⸗ 
eignete ſich ein tödlicher Unfall. Mehrere Arbeiter 
waren mit dem Ausſchachten eines 3 Meter tiefen Grabens 
beſchäftigt, in den Kanaliſationsröhren gelegt werden ſoll⸗ 
ten. Plötzlich löſten ſich große Erdmaſſen und begruben 
drei Arbeiter unter ſich. Nach ſofortigen Rettungs⸗ 
einſatz konnten zwei Arbeiter wieder lebendig geborgen 
werden, während der dritte Arbeiter den Tod fand. Der 
Leichnam wurde erſt nach geraumer Zeit ans Licht be⸗ 
fördert, da immer neue, loſe Sandmaſſen nachrutſchten. 


Br Gdingen (Gdynia), 29. Juli. Ein Polizeibeamter 
faßte auf dem Markt den Arbeiter Alfons Debſki dabei 
ab, als er von einem Marktſtand einen Korb mit Zitronen 
im Werte von 50 Zloty ſtehlen wollte. Bei der Ver⸗ 
haftung leiſtete der Dieb energiſchen Widerſtand. 


Graudenz. 


Für den Beweis aufrichtiger Teil⸗ 
nahme, ſowie für die Kranz⸗ und 
Blumenſpenden beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen 
wir allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Gürtler für ſeine ſo troſtreichen Worte 


innigſten Dank. 
Geſchwiſter Deple. 


Graudenz, den 29. Juli 1936. 5722 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 2. Aug. 1936 (8. Sonntag n. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Evangl. Gemeinde Jungmännerverein. Frei⸗ 
Graudenz. Vorm. 10 tag nachm. 4 Uhr Frauen⸗ 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer hilfe, abends 8 Uhr Jung⸗ 
Gürtler, vorm. 11¼ Uhr voltheimabend. 
Kindergottesdienſt. Mon⸗] Rehden. Vorm. 10 Uhr 
tag abends 8 Uhr Jung» | Gottesdienft*, 2,12 Uhr 
mädchenverein. Dienstag | Kindergottesdienſt. 
abends 8 Uhr Poſaunen⸗ Tuchel. Vorm. 8 Uhr 
chor. Mittwoch nachm. Predigtgottesdienſt. 

6 Uhr Bibelſtunde. Dons| Iwiß. Vorm. 10 Uhr 
nerstag abends 8 Uhr Leſegottesdienſt. 


gänzlich 


Kino, Gryf“, @rudziadz. Tel. 1800. Ab Donnerstag, 
30. 7., der große Abent.-Film „Der Kosak u. die 
Nachtigall“ mit Ivan Petrowich, Jarmila Novotna, 
Gerda Maurus und Rudolf Klein-Rogge. 


1 


Sport-Club 8. C. b., tz. 


Sonntag, den 2. Auguſt, 
ab 4 Ahr nachmittags, im Clubgarten 


Sommerfeſt 


mit großem Garten⸗Konzert. 


Sportliche Vorführun 
und Radfahrer 


Kinderpolonaiſe. 
Eintritt 25 gr, für Kinder 10 gr. 
Ab 20 Uhr — Tanz — a 

Tanzdiele im Garten. 
2 Tanz⸗Kapellen. 


Bei ſchlechtem Wetter findet das 
Feſt im Saale des Clubhauſes ſtatt. 


sgz>Iıs 


Fahrrädern. Zubehör 


in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei elle 
56 Heinz Makowski, Mniszek. jfür 3 Jeſtlich · — 
—— —— ͤ——ę—- ——— 0 


Es der Turner⸗ 


Der 12 Jahre alte Anton Maſzota wurde auf der 
ulica Morſka von einem Militär⸗Perſonenauto über⸗ 
fahren. Dem Jungen wurde das Schlüſſelbein gebrochen, 
außerdem erlitt er noch allgemeine Verletzungen. : 

An der Eiſenbahnüberfahrt, an der ul. Centralna, 
fuhr ein rangierender Perſonenzug auf einen Güterzug. 
Der Zuſammenprall war ſo ſtark, daß ein Wagen aus den 
Schienen ſprang und umſtürzte. Dadurch wurde der direkte 
Verkehr zwiſchen Stadt und Hafen auf eine Stunde ge⸗ 
ſperrt. 

* Lonzyn, Kreis Thorn, 29. Juli. Der Lehrer Franz 
Kolpacki aus Groß-Böjendorf, den Leſern unſerer Zei⸗ 
tung hinlänglich bekannt durch die Ausſchreitungen gegen 
die dortige evangeliſche Kirche, beläſtigte in betrunkenem 
Zuſtande vor den Trümmern der hieſigen katholiſchen 
Kirche mit Schimpfworten das Publikum und gefährdete 
es durch ſeine Verſuche, einzelne Perſonen mit dem Rade 
anzufahren. Von den dienſttuenden Beamten angehalten, 
drang er mit einem derartigen Stimmaufwand auf ſie ein, 
daß dieſen nichts anderes übrig blieb, als den Herrn 
Lehrer feſtzunehmen und in Polizeigewahrſam zu ge⸗ 
leiten, wobei ſein Fahrrad, das er ſich aufzuheben weigerte, 
auf offener Straße liegen blieb. — Im Zuſammenhang 
mit den Vorkommniſſen von Groß-Böſendorf iſt Lehrer 
Kolpacki zum Beginn des neuen Schuljahres an die Schule 
nach Neuhof, Kreis Culm, verſetzt worden; von 
der Schulleitung wurde er bereits zum 1. Juli befreit und 
hat die Übergabe an feinen Nachfolger Lehrer Erhart aus 
Ruda bei Graudenz bereits vollzogen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 29. Juli. Selbſtmord 
durch Trinken eines größeren Quantums Eſſigeſſenz ver⸗ 
übte eine Frau Marja Glinka in Gdingen. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte keine Hilfe mehr bringen. 

Bei der Grenzreviſion wurde bei der Ingenieurfrau 
Halina Mieſowiez aus Gdingen ein Wechſel über 
10 000 Zloty vorgefunden, welchen fie nach der Freiſtadt 
Danzig hinüberſchmuggeln wollte. 

Aus der See bei Adlershorſt (Orlowo Morſkie) wurde 
die Leiche einer unbekannten Frau herausgefiſcht. 

a Schwetz (Swiecie), 27. Juli. Am Montag, dem 
3. Auguſt d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

f Strasburg (Brodnica), 29. Juli. In das Tabak: 
warengeſchäft des Herrn Mayka, Steinſtraße (Kamionka), 
trat ein Mann ein, der Gummiſchuhe an den Füßen hatte, 
ſo daß der im Nebenzimmer befindliche Inhaber denſelben 
nicht gleich bemerkte. Die Unaufmerkſamkeit des Beſitzers 
benutzend, ſtahl der Fremde eine unter der Tonbank liegende 
Summe von 633 Zioty und kaufte, als Herr M. ſchließlich 
die Anweſenheit des Kunden bemerkte, eine Schachtel 
Streichhölzer und verſchwand. Trotzdem M. den Diebſtahl 
bereits nach einigen Minuten feſtſtellte, konnte der Dieb 
nicht mehr gefaßt werden. 

Am Sonntag fand unter ſtarker Beteiligung der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung in dem nahe der Stadt gelegenen 
Tivoli ein Gemeinde⸗ und Kinderfeſt ſtatt. Um 
3 Uhr begann der Gottesdienſt, wobei Pfarrer Birkholz die 
Feſtanſprache hielt. Alt und jung vereinigte ſich nach dem 
Gottesdienſt an Kaffeetafeln, wo, während der Poſaunen⸗ 
chor konzertierte, dem Kuchen und Kaffee tüchtig zugeſpro⸗ 
chen wurde. Großer Jubel bemächtigte ſich der Kleinen, als 
einige fröhliche Spiele veranſtaltet wurden. Zum Schluß 
gelangte das von Allen freudig aufgenommene Märchen⸗ 
ſpiel „Der geſtiefelte Kater“ zur Aufführung. 

Vandsburg (Wieebork), 29. Juli. An einem der 
letzten Tage erſchienen einige Männer mit Körben, um bei 
dem Landwirt Rehbein in Grünfelde, von dem am Wege 
befindlichen Bäumen Kirſchen zu ſtehlen. Als dies der 
Landwirt bemerkte und die Diebe vertreiben wollte, ſetzten 
ſie ſich zur Wehr, indem ſie mit Stöcken und Meſſern auf den 
Landwirt losgingen! — In einer der letzten Nächte wurde 
dem Landwirt J. Gala in Pemperſin ein neuer Schleif⸗ 
ſtein und eine Wagenachſe geſtohlen. Dem Landwirt Gott⸗ 
lieb Gerke haben Diebe ſämtliche Meſſer von der Häckſel⸗ 
maſchine abgeſchraubt und geſtohlen. 

In einer der letzten Nächte wurde einem Landwirt in 
Pemperſin, der ſeinen Leiterwagen beim Schober ſtehen ließ, 
auseinandergenommen und die Wagenteile 
in einen Teich geworfen. Dem Landwirt gelang 
es, wieder alle Teile bis auf eine Wagenachſe — die jeden⸗ 
falls geſtohlen worden iſt — herauszufiſchen. — Einen 
ähnlichen Fall mußte auch ein Landwirt in Sitno erdulden. 
Wieder einem anderen Landwirt in Sitno wurde die 
Pferdereche derart verſteckt, daß er ſie erſt nach einer Woche 
wieder vorfand. 


Thorn. 


Für Aurchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 2. Aug. 1986 
(8. Sonntag n. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließ ende 
Abendmahlsfeier. 
Podgorz. Vorm. 9 Uhr 
Goltesbienft. 5 
Rudak. Vorm. 11 Uhr 
Gottesdienſt. 
„Groß Böſendorf. Am 
Sonnabend, dem 1. Auguſt, 


; 985 a mas 

anſchließen ommerfeſt 

Wiederſehens⸗Jeier — Kinder. Sonnt 5 

In Berlin weilendeſ9 Uhr, Hauptgottesdienſt, 

Volksgenoſſen aus 10%¼ uhr Kindergottes⸗ 
Weſtpolen, insbeſon⸗ dienſt. : 


dere aus Thorn, ſind . Nachm. 3 U 
biergu freumdliclt eins . 
geladen. 55 


u 


bteilung. 


m 
Gottesdienſt, Pfr. Krauſe, 
8784] Gr. Böſendorf. 


Oſtrometzko. Rahm. 5 
uber Gottesdienſt, Pfarrer 
Krauſe, Gr. Böfendorf. 

Rogau. Vorm. 9 Uhr 

Gottesdienſt, anſchließend 
Kindergottesdienſt. 
Goſtkau. Vorm. 11 Uhr 
Gottesdienſt mit usch. 
Kindergottesdienſt. 
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erteilt Fr. GöZdZ,| Culmſee. Vorm. ½9 
Muſiker, Szcaytna22,11.| Uhr Kindergottesdienſt, 10 

Stelle Kapelle Uhr Gottesdienſt. 
Lulkau. 2 Uhr 


Faft 17 


Die amtlichen Feſtſtellungen. 


Über die ſchreckliche Unwetter⸗Kataſtrophe, die Dienstag 
mittag einen Teil des Landkreiſes Thorn heimgeſucht und 
verwüſtet hat, — worüber wir geſtern bereits ausführlich 
berichten konnten — gibt die Wojewodſchafts⸗Kommandantur 
der Staatspolizei in Thorn folgenden Bericht heraus: 

Am 28. d. M., um 12,30 Uhr beginnend, wütete im Ge⸗ 
biet des Kreiſes Thorn ein Wirbelſturm, verbunden mit 
Hagelſchlag, der gewaltige materielle Schäden und ebenſo 
Schäden an Menſchen verurſachte. Der Wirbelſturm zog in 
oſt⸗weſtlicher Richtung über die Ortſchaften Debiny, Lonzyn 
Lazyn), Siemon (Siemon, Luben (Lubianka)), Brachnowo, 
Biſkupitz (Biſkupice), Birglau (Bierzglowo) und Rentſchkau 
(Rzeczkowo). 

In Lonzyn wurden 35 Gebäude beſchädigt, darunter die 
Kirche (der Turm teilweiſe fortgeriſſen und das Gewölbe 
eingeſchlagen). Getötet wurden die 30 Jahre alte Ehefrau 
Wladyſlawa Tamborek, verletzt der 24 Jahre alte 
Wladyſlaw Lsſinfki, die 23 Jahre alte Irena Leſinſka 
umd der 62 jährige Walerjan Sobiechowfki. 

In Debiny wurden 25 Gebäude beſchädigt und die 
37 Jahre alte Ludwika Zakrzewfka getötet. 

In Brachnowo wurden 25 Gebäude, in Bi rglau 20, 
in Biſkupitz 18 und in Wyb ez 8 Gebäude in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Die Ernte wurde in einigen Ortſchaften bis 
zn 100 Prozent vernichtet. 

In Simon ſind etwa 75 Prozent aller Baulichkeiten 
beſchäbdigt. Verwundet wurden hier Ludwig Wojtynek, 
Broniſtawa und Bernadeta Szatkowſ ka, Joſef Bend yk, 
Marta 8 migiel, Bernard Ziölkowſki und Frau An- 
tonie Berger 

In Rentſchkau iſt etwa die Hälfte aller Gebäude be⸗ 
ſchädigt und verletzt wurden der 65 Jahre alte Wojciech 
„„ ſowie der 55 Jahre alte Joſef Czar⸗ 
neeki 

In Amthal (Toporzyfko) find 30 Gebäude teilweiſe 
zerſtört und beſchädigt; der 45 Jahre alte Adolf Krüger 
wurde getötet. 

In den Ortſchaften Klein-Böfendorf (Mala 
Zlawies), Scharnau (Czarnowo) und Penſau (Pedzewo) 
find gleichfalls Schäden an Wohnhäuſern und anderen Bau⸗ 
lichkeiten zu verzeichnen. 


In dem ganzen Gebiet, das von dem Unwetter beim⸗ 
geſucht wurde, iſt ein Teil der Straßenbäume umgebrochen 


oder entwurzelt worden; ebenſo ſind große Schäden in den 


Wäldern und Obſtgärten entſtanden. Insgeſamt ſind etwa 


300 Gebäude beſchädigt und drei Perſonen getötet ſowie zwölf 


Perſonen verletzt worden. 


/ 
Wo rohe Kräfte ſinnlos walten 


Von einem Leſer unſeres Blattes aus Groß⸗Böſendorf 
erhalten wir folgende Schilderung der Verwüſtungen, die 
das Unwetter anrichtete: 


Die von dem Unwetter betroffenen Felder, Wälder und 
Gehöfte machen den Eindruck, als ob die Walze einer 
modernen Schlacht über ſie dahingegangen iſt. Eine 
geradezu unbeſchreibliche Zerſtörung und Vernichtung rich⸗ 
tete das Wetter in etwa zehn Minuten an. Hagelkörner, 
die beinahe die Größe von Hühnereiern erreichten, droſchen 
das noch auf den Feldern ſtehende Getreide zu Boden, der 
Orkan drehte ſtarke Bäume in 5—6 Meter Höhe vie Streich⸗ 
hölzer ab, Getreideſtaken und hocken wurden fortgetragen, 
die Chauſſeebäume auf weite Strecken quer über die Straße 
geſchleudert. 


Etwa von der Grenze des Dorſes A mthal 
unter Einſchluß zweier Gehöfte von Sharnan 
beginnend, bis nach Pen ſau iſt wohl kaum ein 
Gebände zu finden, das nicht mehr oder weniger 
5 Schaden genommen hat. 


In Scharnau wurde bei dem Beſitzer Duwe die noch gar 
nicht alte Scheune auseinandergeriſſen und gegen das 
Wohnhaus geſchleudert, das dabei ſchwer beſchädigt wurde. 
Wie ſtark der Luftdruck war, ergibt ſich daraus, daß die im 


Garten ſtehenden Mohrrüben glatt aus der Erde geriſſen 


wurden. In Amthal ſcheint das Unwetter am ſchlimmſten 


gehauſt zu haben. Scheune und Stall des Beſitzers 
Zeriadtke, neu erbaut, ſtehen nur noch in Reſten, bei 
Duwe, Pankratz, Jabs ſind von den Wirtſchafts⸗ 
gebäuden nur noch Trümmer vorhanden, die der Sturm 
teilweiſe 100 Meter und noch weiter durch die Lüfte davon⸗ 
wirbelte. Nicht viel beſſer ſieht es bei Beutler, Klaw⸗ 
ezunſki, Bartz, Martinowicz, Szyba und vielen 
anderen aus. > 


Zoppoter Waldopr: : 
„Parſifal“. 


Seit jenem Karfreitag des Jahres 1857, da in Richard 
Wagner der Plan reifte, ein in den Briefen an Frau 
von Weſendank angedeutetes „neues Bühnenwerk“ entſtehen 
zu laſſen, hat es um den „Parſifal“ bis heute noch keine 
endgültige Beurteilung dieſes mehr als einzigartigen 
„Bühnenweihfeſtſpiels“ gegeben. Wenn eines der Werke 
Wagners eine „Welt aufgebracht“ hat, dann war es be⸗ 
ſonders „Parſifal“. Es liegt zum Teil darin ein Stück 
Schickſalsironie, daß das Werk der größten Abgeklärtheit, 
der innerſten Vertiefung Wagners, das Werk, in welchem 
ausſchließlich die Erhabenheit des Adagios, des Largos und 
des Grave vorherrſchen, ohne kaum von einem anderen 
rhythmiſchen Zeitmaß geſtört zu werden, — daß gerade 
dieſes Werk die größte Unruhe in der Muſikgeſchichte ge⸗ 
ſtiftet hat. 

Zwei Welten ſind es, die dieſes Werk voneinander 
trennen: die eine, die in „Parſifal“ Stunden der Weihe 
ſucht, glaubensvoll, die in der Myſtik des Geſchehens des 
„reinen Toren“ eine religibſe, bis dahin ihnen unbekannte 
Offenbarung zu finden glaubt, — die andere, die in dem 
Verweben von myſtiſchem und ſymboliſchem Geſchehen im 
„Parſifal“ Wagners mit christlichen Erſcheinungen, und in 
der ofſenſichtlichen Anlehnung der Geſtalt Parſifals an 
Chriſtus, ein Entfremden zu Wagners Werk empfindet. 
Dieſer Teil, der in der Muſik zum „Parſifal“ noch die 
Formen, den Kern, das Weſen dieſes frommen Weiheſpieles 
unterſucht, hört den altkirchlichen Sprechgeſang in freiem 
Rhythmus in ſynkopierender Verſchleierung mit der An⸗ 
ordnung der Klangſumbolik Wagners. Dieſer Teil ſieht 


Millionen Schaden | 
durch die Unwetterkataſtrophe im Kreiſe Thorn. 


Ganz beſonders hart ift das Grundbſtück des 
Reichsdentihen Adolf Krüger betroffen wor⸗ 
den, von dem nur noch die vier Wände des 
Wohnhauſes ſtehen geblieben ſind. Hier iſt auch 
ein Todesopfer zu beklagen. Unter dem vom 
Winde auf den Hof geſchleuderten Dach wurde 
der 46jährige Beſitzer und ſein 16jähriger Sohn 
begraben; während ſich dieſer aus den Trüm⸗ 
mern herausarbeiten konnte, gelang es, den 
Vater nur als Leiche zu bergen. 


Bereits am Nachmittag war der Amtsvorſteher 
Marchlik aus Rentſchkau an Ort und Stelle, um fein Bei⸗ 
leid auszuſprechen, kurze Zeit ſpäter erſchien ein Vertreter 
des Deutſchen Generalkonſulats Thorn, um den Hinter⸗ 
bliebenen Hilfe zuzuſagen. 

Im Verhältnis zu Scharnau und Amthal iſt der in 
Groß⸗Böſendorf und Penſau an den Gebäuden 
angerichtete Schaden geringer zu bemeſſen, der ſich bis auf 
den bei Wilmar Zühlke fortgeriſſenen Stall faſt nur auf 
Beſchädigungen der Dächer und zerbrochene Fenſterſcheiben 
erſtreckt, während bei Alfred Wunſch und Kurt Fritz die 
Einwohnerhäuſer abgedeckt wurden. Härter wurden einige 
kleinere Beſitzer in Klein⸗Böſendorf betroffen, wie Erd⸗ 
mann, Eduard Neumann und Patek. 

Das Unwetter nahm dann ſeinen Weg nach der Höhe 
zu, traf ziemlich hart eine Reihe Gehöfte in Guttau und 
Neubruch, richtete aber ſehr ſchwere Schäden in 
Rentſchkau, Siemon und Lenzyn an. 

Nur eine von allen Seiten und Stellen einſetzende 
großzügige Hilfe könnte die ſchweren Wunden heilen, die 
zehn Minuten entfeſſelte Elemente geſchlagen haben. 

* 


Über die Verwüſtungen, die das Unwetter auf dem 
Gute Rüdigsheim (Slomowo) anrichtete, erfahren wir: Der 
Sturm riß den ca. 16 Meter hohen Windmotor um, ver⸗ 
nichtete bis auf die Grundmauern Schmiede- und Geräte⸗ 
ſchuppen und deckte das Dach des Beamtenwohnhauſes⸗ ab. 
Stellmacherei und Beamtenwohnung find in dieſem Ge- 
bäude notdürftig erhalten geblieben. Ferner wurde das 
Pappdach des Kuhſtalles abgedeckt. Eine große maſſive 
Scheune des Gutes, ſowie das Wohnhaus der Gutsherr⸗ 
ſchaft erhielten erhebliche Beſchädigungen. Im Leutedorf 
des Gutes wurde, abgeſehen von Gebäudeſchäden, das 
Pappdach des Leuteviehſtalles, das gerade erneuert war, 
abgedeckt. Die Felder ſind ſehr ſtark mitgenommen und die 
Ernte des Gutes zum größten Teil durch den Hagel ver⸗ 
nichtet. Einen ſehr traurigen Anblick bieten auch Park und 
Garten. 50-60 Jahre alter Baumbeſtand wurde vom 
Sturm wie Streichhölzer umgeknickt. 


In der Gegend von Culmſee 


hat das Unwetter ebenfalls ſchwer gehauſt. In dem zwiſchen 
Thorn und Culmſee belegenen Griffen (Grzywno) wurden 
eine große Gutsſcheune abgedeckt und viele, zum Teil rieſige 
Bäume entwurzelt. Ebenſo iſt die Straße zwiſchen Griffen 
und Zyglad mit abgeſchlagenen Aſten und entwurzelten 
Bäumen bedeckt. Zwiſchen Biſchöf.⸗Papau (Papowo 
Biſkupie) und Dubiel no hat fait Baum an Baum gelegen. 
In Culmſee ſelbſt wütete der Sturm derart, daß ſich nie⸗ 
mand ins Freie getraute. Überall flogen Dachziegel her⸗ 
unter; in der Thornerſtraße (ul. Torunſka) wurde eine große 
Schaufenſterſcheibe durch die Gewalt des Sturmes einge⸗ 
drückt. Auf den Feldern wurden, ebenſo wie anderwärts, die 
Getreideſtiegen einfach hochgehoben und fortgetragen und 


Ein grünes Blatt 


Don Theodor Storm 


Ein Blatt aus ſommerlichem Tag. 
Ich nahm es ſo im Wandern mit, 
Auf daß es einſt mir möge ſagen, 
Wie laut die Nachtigall geſchlagen, 
Die grün der Wald, den ich durchſchritt. 


„Parſifal“ als ein theaterfremdes Werk an mit aus⸗ 
geſprochenem oratorienhaftem Gepräge. 

Es war Wagners Schickſal, umſtürzend zu wirken, 
vielleicht liegt ſein Glaubensbekenntnis, das er in „Kunſt 
und Religion“ theoretiſch darlegt, im „Parſifal“ praktiſch 
vor. Ob Oratorium oder nicht Oratorium, ob Theater 
oder nicht Theater — „Parſifal“ iſt ſo einmalig, daß es nur 
verſtändlich iſt, wenn dieſes Werk in den letzten Jahren nur 
in der Oſterzeit aufgeführt wurde, oder wenn es jetzt 
(in Deutſchland) gar nur für Bayreuth, für welches es be⸗ 
ſtimmt worden iſt, vorbehalten bleibt. Jedes Werk braucht 
ſeinen ihm zuſtehenden Raum. So weſensfremd es iſt, 
Bachs Paſſionen in Konzertſälen zu hören, ſo weſensfremd 
iſt es, für „Parſifal“ irgendein beliebiges Theater zu 
wählen. 

* 


Nichts iſt geſchaffener für „Parſifal“ als der Kunſthain 
der Zoppoter Waldoper. Jeder, der die erſte Parſifal⸗ 
Aufführung am 28. Juli in Zoppot miterlebte, hat dieſe 
Harmonie von Parſtfal⸗Muſik, Bühnenbildern und dem 
herrlichen Wald von Zoppot empfunden. Keine Kunſtbühne 
(auch Bayreuth nicht!) kann, was Szenerie anbelangt, ſo 
überwältigende, ſo überaus eindrucksvolle Bilder ſchaffen, 
mie man ſie in der Szene „an der Quelle“, vor Klingſors 
Burg uſw. ſah. Schwierig geſtaltete ſich das Problem der 
Darſtellung des Saales in der Gralsburg. Hier hat die 
Bühnenbildnerin Eta Merz wieder einen genialen Ausweg 
gefunden, indem der Gralsſaal als Gralshof dargeſtellt 
wird, um welchen herum der Säulengang des Tempels 
führt. Die Abendmahlsſzene mit der Gralsenthüllung hat 
damit jenen Eindruck hinterlaſſen, den jeder je nach ſeiner 
inneren Einſtellung zu dieſem Werk zu empfinden »flent. 


Bäume und Telegraphendrähte, ſofern fie noch vorhanden, 
ſind mit Getreidehalmen überſät. Der Hagel erreichte hier 
zum Glück „nur“ die Größe etwa von Taubeneiern. Zwiſchen 
Segartowitz (Zegartowice) und Glauchau (Gluchowo) 
ſind ungezählte Bäume und Telegraphenitangen umgeworfen 
und es wird fieberhaft an der Wiederherſtellung der un⸗ 
terbrochenen Leitungen gearbeitet. In Scharnan 
(Czarnowo)), das am Weſtrande des Thorner Landkreiſes 
liegt, ſtand die Unwetterwolke geradezu dicht über dem Erd⸗ 
boden und die Blitze fuhren ununterbrochen hin und her. 
Das der St. Johannis⸗Gemeinde Thorn gehörende Land⸗ 
grundſtück in Siemon (Siemon) iſt bis auf das Wohnhaus, 
bei dem nur die Schornſteine abgeriſſen wurden, völlig zer⸗ 


ſtört. 
Die Höhe des angerichteten Schadens 


läßt ſich bisher noch nicht überſehen, ſoviel ſteht aber ſchon 
feſt, daß er durch die Zerſtörung fait der geſamten Ernte 
ungeheuer iſt. Die Behörden haben alle Anordnungen ge⸗ 
troffen, um den bedauernswerten Bewohnern Schutz und 
Sicherheit für Leben und Eigentum zu gewähren. itberall 
ſind Schätzungskommiſſionen an der Arbeit, um die Schäden 
wertmäßig feſtzulegen. 


Bei einer Beſichtigungsfahrt 


durch die von den Unwetterſchäden ſchwer betroffenen Ort⸗ 
ſchaften Rentſchkau, Lonzyn und Siemon hat ſich ergeben, 
daß die dort an den Gebäuden hervorgerufenen Verwüſtun⸗ 
gen erheblich ſchwerer find, als in den Niederungsdörfern. 
In Rentſchau iſt die maſſive Scheune des Gutsbeſitzers 
Hude reſtlos abgedeckt, die gemauerte Umwehrung des 
Hofes unter dem Winddruck eingeſtürzt. Schwer betroffen 
wurde der deutſche Schmied Wolſki, deſſen W ohnhaus 
und Schmiede nur noch ein Trümmerfeld darſtellt. 


Ein dort im Hanſe wohnendes dreijähriges 

Kind wurde durch die Hagelkörner blutend 

bewußtlos zu Boden geſchlagen, ehe es in 
Sicherheit gebracht werden konnte. 


Am ſchwerſten betroffen wurde der Gutsbeſitzer Raci⸗ 
niewſki, bei dem ſämtliche Wirtſchaftsgebäude vernichtet 
wurden, darunter eine vor wenigen Jahren zum Preiſe 
von 26.000 Zloty erbaute Scheune. Hier wurden die Sparren 
und die Gebinde der Scheune bis zu 800 Metern fort⸗ 
geſchleudert und in die Erde getrieben, fo daß es nur mög⸗ 
lich iſt, ſie unter Anſpannung von vier Pferden wieder her⸗ 
auszuziehen. 


Zollſtarkes Eiſen iſt wie Blech in Schrauben⸗ 
gewinde gedreht. 


Ein Balken, der durch die Windkraft auf einen anderen ge⸗ 
ſchleudert wurde, hat dieſen wie ein Nagel durchbohrt. Die 
Ortſchaft Siemon kann als reſtlos vernichtet bezeichnet 
werden, was um ſo mehr zu bedauern iſt, da hier ſehr viele 
Arbeitsloſe anſäſſig ſind, die von ihrer Habe fait 
nichts gerettet haben und ihr Unterkommen auf die 
primitivfte Art ſuchen müſſen. Ebenſo find die Zerſtörun⸗ 
gen im Dorfe Lonzyn. Von den meiſten Häuſern ſtehen 
nur die Umfaſſungsmauern, die Schornſteine ragen in den 
freien Himmel auf. Der Kirchturm wurde dicht über der 
Uhr abgedreht, durchſchlug das Kirchdach, ſo daß die Kirche 
geſperrt werden mußte, weil durch nachſtürzende Trümmer 
Lebensgefahr beſteht. 


Der deutſche Vizekonſul Dr. Hecker aus Thorn, der 
während der Beurlaubung des Herrn Generalkonſuls die 
dortigen Geſchäfte führt, unternahm eine Beſichti⸗ 
gungsfahrt durch das ganze ſchwer betroffene Gebiet, 
um den Geſchädigten ſein herzliches Bedauern auszu⸗ 


ſprechen. 
* 


Regierungshilfe zugeſichert. . 

Nach den vorläufigen Berechnungen beläuft ſich der 
Schaden, den das Unwetter angerichtet hat, auf faft 1½ 
Millionen Zloty. Am Dienstag fand im pommerelliſchen 
Wojewodſchaftsamt eine vom Wojewoden Raczkiewicz 
einberufene Konferenz ſtatt, in der die Notwendigkeit der 
Durchführung einer Regierungshilſe anerkannt 
wurde. Es wurde ein Plan aufgeſtellt, nach dem eine erſte 
Nothilfe⸗Aktion eingeleitet werden ſoll. 


eee eee eee 
Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


.Kobylarnia. 2. 8., 16 Uhr, Sommerfeft, 8 
De. Zempelburg. 2. 8., . 5 Mitgliederverſammlung im Heim 
2 . 6 Uhr, Ernte und Jahresfeſt 
Og. Sipiory. 15. 8., 1 1 5 . 
Sg. Kona jady. 16. 8, 14,300 Uhr, Mitgliederverſammlung. i 


Wenn jemals einer Parſifal⸗Aufführung die letzte ſzeniſche 
Möglichkeit mitgegeben worden iſt, dann geſchieht dies bei 
der diesjährigen Parſifal⸗Inſzenierung in Zoppot. Sie 
ſteht künſtleriſch hoch über der Inſzenierung des Jahres 
1928. Von der Bühne her, die eine Ideal⸗Harmonie 
zwiſchen Natur und Kunſt iſt, kamen die beſonderen nach⸗ 
haltigen Wirkungen, die auch durch das Auge den Weg 
zur inneren Erhebung finden können. 

Am Pult ſtand Prof. Heger, der empfindſam und 
mit ganzer Hingabe die Partitur deutete, der die ſeltſamen 
Klaugmiſchungen des Parſifal in all ihrer geläuterten 
Farbenpracht lebendig werden ließ, der die Gralsſzenen, 
den Karfreitagszauber, den Trauermarſch mit dem herr- 
lichen Glocken⸗Oſtinato wundervoll zum Ertönen brachte. 
Die Andacht, die über alle Erwägungen der Darſtellung 
und Darbietung hinaus zwiſchen Orcheſter und Bühne 
ſchwebte, riß die Zuhörerſchaft in ihren Bann. Wenige In⸗ 
tonationsſchwankungen zwiſchen Chor und Orcheſter haben 
die weihevolle Stimmung nicht ſtören können. 

Weil die Individualität der Künſtlerſchaft bei „Parſifal“ 
ſo ganz im Dienſte dieſes Weiheſpiels zu ſtehen hat, ſo be⸗ 
ſchränken wir uns im Sinne Wagners nur darauf, mitzu⸗ 
teilen, daß eine Kundry vom Ausmaß einer Inge Karen 
ein Erlebnis iſt, daß Dr. Julius Pölzer als Parfifal, 
Max Roth als Amportas, Viktor Hoſpach als Gürne⸗ 
mann, Adolf Schöpflin als Klingſor vorbildlich im 
Dienſte der Parſifal⸗Kunſt Wagners ſtanden. Die übrigen 
Mitwirkenden waren ebenſo hervorragend. ö 

Ein großer Erfolg für die Zoppoter Waldoper. Tief⸗ 
bewegt erhob ſich am Schluß eine rieſengroße andächtige 
Gemeinde, ohne daß ſich auch nur eine Hand zum ſtörenden 
Beifall bewegt haben würde. A. * 


Jarxeecki die Steuer aus Rubrik I in der entſprechenden Höhe 


Nachtlänge einer erreglen Senatsſitzung. 


Briefwechſel zwiſchen Finanzminister Kwiatkowfki 
und Senator Heyman⸗Jarecki. 


Eine große Senſation bildete für die politiſchen Kreiſe 
Polens die Auseinanderſetzung, die der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Kwiatkowſki 
während der letzten Vollſitzung des Senats (Ende Juni 
d. J.), in welcher das Ermächtigungsgeſetz für den Staats⸗ 
präſidenten verabſchiedet wurde, mit der konſervativen 
Gruppe des Regierungslagers hatte. Auf einer vorher ab⸗ 
gehaltenen vertraulichen Tagung der Konſervativen ſoll der 
Beſchluß gefaßt worden ſein, einen entſchloſſenen Kampf 
gegen die Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik der Regierung auf⸗ 
zunehmen und der Rückkehr zum Deflationsprogramm der 
Oberſtengruppe die Wege zu bahnen. In Durchführung 
dieſer Richtlinie waren in den konſervativen Blättern 
„Slowo“ und „Czas“ recht ſcharf gehaltene Artikel er⸗ 
ſchienen, und im Laufe der Ausſprache über das Ermächti⸗ 
gungsgeſetz machten die Senatoren Fürſt Radzimwiil und 
der Textil ⸗Großinduſtrielle, Senator Heyman⸗ 
Jarecki Ausfälle, die für die Regierung überaus empfind- 
lich geweſen ſein müſſen. 

Finanzminiſter Kwiatkowſki nahm denn auch dieſe Ge⸗ 
legenheit wahr, den konſervativen Opponenten unverblühmt 
ſeine Meinung zu ſagen. Beſonders ſcharf wandte er ſich au 
den zweiten Redner, den Senator Heyman⸗Jareeki, dem er 
vorwarf, daß er in ſeiner Einkommenſteuereinſchätzung nur 
etwa ſoviel angebe, wie ein älterer Miniſterialrat. „Meine 
Herren Opponenten“, ſchloß Kwiatkowſki mit erhobener 
Stimme ſeine Rede, „zahlen Sie Ihre Steuern, erfüllen 
Sie Ihre Pflichten und dann erſt kritiſieren Sie!“ 

Der wuchtige Hieb, der auf die Konſervativen nieder⸗ 
ſauſte, verurſachte damals in den konſervativen Kreiſen 
große Beſtürzung, und man gab ſogar der Vermutung Aus⸗ 
druck, daß die Konſervativen aus dem Regierungslager aus⸗ 
ſcheiden würden. Doch die auf beiden Seiten herrſchende 
Tendenz, den Konflikt nicht zu verſchärfen, trug ſchließlich 
doch den Sieg davon. Da inzwiſchen die Parlaments- 
ſeſſion geſchloſſen war, richtete Senator Heyman⸗Jareeki 
durch Vermittlung der Preſſe an den ſtellvertretenden Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Finanzminiſter Kwiatkowſki einen 
oſſenen Brief, in dem er forderte, die gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe öffentlich zurückzunehmen, da er ſeine Steuern 
bis dahin pünktlich und gewiſſenhaft bezahlt habe. Kwiat⸗ 
lowſki ſagte in einem Antwortſchreiben zu, dem Erſuchen 
nachzukommen, falls ſich die Angaben Jareekis als richtig 
erweiſen ſollten. 


Kwiatlowſti lehnt ab. 

Nachdem vier Wochen verfloſſen waren, teilte Finanz⸗ 
miniſter Kwiatkowſki dem Senator Jarecki brieflich mit, 
daß die Prüfung der Bücher ſeine im Senat gemachten Vor⸗ 
würfe gerechtfertigt hätten. Wohl habe Jarecki in den 
Jahren 1933 bis 1935 eine Einkommenſteuer (Rubrik II) in 
Höhe von 42 000 Zloty gezahlt, doch nach Prüfung der 
Bücher ſei feſtgeſtellt worden, daß der Senator in der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Einſchätzung (Rubrik I) für die Jahre 1931 
bis 1936 ſein Einkommen aus den Pfandbriefen der Kredit⸗ 
geſellſchaft der polniſchen Induſtrie in Höhe von etwa 
199 000 Zloty verſchwiegen habe, von denen eine Steuer von 
42000 Zloty und Zuſchläge in Höhe von etwa 5500 Zloty zu 
entrichten ſeien. Der durch den Senator gezahlte Steuer- 
betrag aus Rubrik II ändere nichts an der Tatſache, daß 


nicht gezahlt hat. 
Senator Jarecki beſtreitet. 

Auf das Schreiben des Finanzminiſters Kwiatkowſki hat 
nun Senator Heyman-Jareeki in einem offenen Brief 
geantwortet. Er ſtellt zunächſt ſeſt, daß die Richtigſtellung 
des Finanzminiſters nicht vollſtändig ſei. Es werde zwar 
zugegeben, daß der Senator laut Rubrik II in den Jahren 
1933 bis 1935 eine Einkommenſteuer in Höhe von 42 000 
loty gezahlt hat, dagegen werde die Tatſache verſchwiegen, 
daß er außerdem laut Rubrik I in derſelben Zeit ein Ein⸗ 
ommen von 104000 Ztoty deklariert habe. Die im Senat 

zögegebene Erklärung des Miniſters, daß er, der Senator, 
soviel Einkommen angebe, wie ein älterer Miniſterialrat, 
entſpreche alſo nicht der Tatſache. Was den neuen Vorwurf 
anbelangt, daß er ſein Einkommen nicht vollſtändig angege- 
ben habe, indem er die Einkünfte aus den Kupons von den 
Pfandbriefen der Kredit-Geſellſchaft der polniſchen Induſtrie 
verſchwieg, ſagt der Senator, daß dieſer Vorwurf nicht auf⸗ 
recht erhalten werden könne, da in dieſem Falle die De— 
klaration unnötig geweſen ſei. Die Verordnung des 
Finanzminiſters vom 28. 9. 1921 beſtimmt ausdrücklich: 
„Inhaber von Kupons von Pfandbriefen der 
Geſellſchaft ſind von allen Gebühren aus ihrem Titel 
befreit.“ 

3 ſo heißt es in dieſer Rechtfertigung weiter, 
find die Pfandbriefe mit einer Klauſel folgenden Inhalts 
verſehen: 

2 „Alle jetzt verpflichtenden und durch die Republik 
noch eventuell einzuführenden Steuern und Gebühren 
von den Kupons zu dieſem Pfandbrief hat die Kredit⸗ 
Geſellſchaft der polniſchen Induſtrie zu entrichten.“ 

Senator Jareeki betont, daß die Einkünfte aus den er⸗ 
wähnten Kupons ſtets auf feinem Konto in den Handels- 
büchern figuriert hätten, die aufs gewiſſenhafteſte durch die 
Finanzbehörden kontrolliert wurden. Trotzdem hätten die 
Finanzbehörden bis zum gegenwärtigen Augenblick es 
nicht jür nötig befunden, ihm eine Einkommenſteuer aus 
den Einkünften der Kupons dieſer Briefe zu bemeſſen. Das 
Schreiben ſchließt mit der Ankündigung, daß über die Inter⸗ 
pretation der zitierten Verordnung durch den Finanz⸗ 
miniſter das Oberſte Verwaltungsgericht entſcheiden werde. 


Eine Ertlärung des Finanzminiſters. 

Im Zuſammenhang mit dieſem letzten Brief des Se⸗ 
nators Heyman⸗Jareeki ſtellt das Finanzminiſterium feſt, 
daß auf Grund der verpflichtenden Beſtimmungen über die 
Eilnkommenſteuer ſowie des Statuts der Kreditgeſellſchaft 
der polniſchen Induſtrie das Einkommen aus Pfandbriefen 
der Geſellſchaft einer Beſteuerung unterliegt und als per⸗ 
ſönliches Einkommen des Beſitzers dieſer Papiere der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Deklaration beizufügen iſt. 


420 000 Zloty Gelditrafe für Senator Jarecki. 


Wie der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ berichtet, 
hat das Lodzer Finanzamt, in deſſen Revier Senator 
Heyman⸗Jareecki wohnt, dieſem eine zehnfache Strafe von 
der nicht gezahlten Steuer in Höhe von 42 000 Zloty, alſo 
420 000 Ztoty, auferlegt. Senator Heyman-⸗Jareeki hat gegen 
2 Strafbefehl Berufung bei Gericht eingelegt, jo daß 
die Ausführung der Entſcheidung der Finanzbehörde aus⸗ 
geſetzt werden muß. 


Tagung geſamtdeutſcher Sinigfeit. 
(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Garmiſch⸗Partenkirchen iſt am vergangenen Sonntag 
Schauplatz der erſten gemeinſamen Kundgebung zwiſchen 
Deutſchen und Sſterreichern geworden, die aus dem 
Freundſchaftsabkommen zwiſchen Wien und Berlin er⸗ 
wachſen iſt. Den Anlaß einer Betonung der wieder- 
gefundenen Einigkeit der beiden deutſchen Brudervölker 
bildete die 62. Jahreshauptverſammlung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Alpenvereins, deren ſymptoma⸗ 
tiſche Bedeutung durch die Anweſenheit des Reichsminiſters 
Dr. Frick und Botſchafters von Papen für die deut⸗ 
ſchen Behörden und des Landeshauptmanns von Tirol, 
Dr. Schuhmacher, für die öſterreichiſchen Behörden 
unterſtrichen wurde. Der deutſch⸗öſterreichiſche 
Alpenverein iſt von jeher Träger enger, ſportlicher, 
kultureller und völkiſcher Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Sſterreich geweſen und hat auch in der Wahrung dieſes 
keſtbaren Gutes während der Zeit der Entfremdung nicht 
nachgelaſſen. Der Friedensſchluß zwiſchen Wien und Berlin 
iſt daher begreiflicherweiſe gerade i in dieſem Gremium als 
Erlöſung empfunden worden. Die Grüße des Reichs⸗ 
miniſters Frick an die Deutſchen beiderſeits der Grenzen 
wurde daher mit ehrlicher Freude aufgenommen, zumal 
fie mit der Ankündigung auf Beſeitigung der Erſchwe⸗ 
rungen des touriſtiſchen Reiſeverkehrs verbunden waren. 
Der Vorſitzende des Alpenvereins Dr. Klebelsberg 
brachte die Stimmung mit den ſchlichten Worten zum 
Ausdruck: „Unſere Herzen enen höher, wir wollen nicht 
mit Worten dämpfen.“ 


Als im Anſchluß an die Tagung ein Sonderzug nach 
Innsbruck fuhr und dort in der feſtlich geſchmückten Stadt 
jubelnd empfangen wurde, da fanden ſich die Deutſchen 
beider Staaten in einem beiſpielloſen Jubelfeſt der wieder- 
gewonnenen Einigkeit. Die Glückwunſchtelegramme an 
Hitler und Schuſchnigg entboten Dank für den 

Vertragsabschluß und gelobten Treue zur deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft. Dieſe Telegramme ſind ein Beweis dafür, 
daß dieſer Vertrag in den Herzen beider Völker verankert 
iſt und die Erhaltung des Friedenszuſtandes jenſeits aller 
politiſchen Schwierigkeiten der Gegenwart einem natür⸗ 
lichen Herzensbedürfnis entſpricht. B. P. 


Gute Aufnahme von Papens Ernennung. 


Die Ernennung des deutſchen diplomatiſchen Vertreters 
in Wien „von Papen“ zum Botſchafter iſt in Oſterreich 
mit Genugtuung und Befriedigung aufgenommen worden. 
Die Wiener „Reichpoſt“ und mit ihr andere öſter⸗ 
reichiſche Zeitungen ſehen in dieſer Ernennung ſowie der 
Anerkennung, die Herr von Papen für ſeine Verdienſte 
erfahren hat, in der Rangerhöhung eine betonte Unter⸗ 
ſtreichung der deutſchen Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit Sſterreichs. Die Ernennung des Herrn 
von Papen zum Botſchafter wird allgemein als Ausdruck 
der fühlbar verbeſſerten Atmoſphäre betrachtet. Der 
Sonderzug, den der öſterreichiſche Alpenverein am Sonn⸗ 
tag von Garmiſch-Partenkirchen nach Innsbruck ſchickte 
und der dort aufs herzlichſte empfangen wurde, wird als 
ſymboliſcher Akt der gefallenen Schranken und der wieder- 
hergeſtellten natürlichen und blutsbedingten Freundſchaft 
gewürdigt. 

Bei dieſer ſpontanen Zuſtimmung in allen Kreiſen 
Deutſchlands und Sſterreichs wirken Polemiken etwas ab⸗ 
wegig, die in einzelnen öſterreichiſchen Zeitungen an ein 
angeblich nationalſozialiſtiſches Flugblatt geknüpft werden, 
deſſen Herkunft noch nicht aufgeklärt iſt. Unbeſchadet dieſes 
Umſtandes halten einzelne Zeitungen es für angebracht, 
die Nationalſozialiſten „freundſchaftlich“ zu warnen, etwa 
nationalſozialiſtiſche Propaganda zu entfalten. Wer jedoch 
die allgemeine Stimmung in Sſterreich kennt, weiß, daß 
ſolche Polemiken der Kreiſe von geſtern nicht allzu tragiſch 
genommen zu werden brauchen. 

* 


Fine neue Bauernpartei in err 12200 Be 


Weitere Bemühungen 
des Regierungslagers um die Bauern. 


Das Organ der konſervativen Kreiſe des Regierungs- 
lagers der „Czas“ zeigt ſich beunruhigt durch das Scheitern 
der Verſuche, die darauf abzielten, die bäuerliche Volkspartei 
zu einem Aufgehen ihrer oppoſitionellen Haltung und für 
eine Annäherung an das Regierungslager zu gewinnen. Der 
Generalinſpekteur der Wehrmacht Ryöz⸗Smig ly habe 
vor kurzer Zeit zu verſtehen gegeben, daß innenpolitiſchen 
Veränderungen nicht aus dem Wege gegangen werden dürfte, 
wenn es ſich um die innere Befriedung handle. Dazu gehöre 
natürlich auch ein Friedensſchluß mitden Bauern⸗ 
gruppen, es ſcheine aber jetzt auf weitere Schritte in 
dieſer Richtung verzichtet zu werden. 

Während nach dieſen Auslaſſungen in den konſervativen 
Kreiſen eine gewiſſe Reſignation zu herrſchen ſcheint, ver⸗ 
lautet neuerdings in einem Teil der Warſchauer politiſchen 
Kreiſe, daß ein neuer Verſuch zur Gewinnung wenigſtens 
eines Teils der Bauern für das Regierungslager gemacht 
werden ſoll. Einige Abgeordnete, die früher zu der bäuer⸗ 
lichen Partei Wyzwolenie gehört haben, einer Partei, die mit 
den übrigen Bauerngruppen in der Volkspartei aufgegangen 
iſt, ſollen angeblich die Abſicht haben, eine neue Bauern⸗ 
gruppe zu organiſieren, die ſich der Regierung zur Verfügung 
ſtellen würde. Allerdings wiſſen die darüber umlaufenden 
Gerüchte noch nichts Näheres zu ſagen, was denn 
die bereits vorhandene ſtarke Bauernpartei, die Volkspartei, 
zu einer ſolchen Neugründung ſagen würde. 


Außerordentliche Sejmſeſſion im September? 


u Warſchauer politiſchen Kreiſen ift, wie die polniſche 
bees meldet, das Gerücht verbreitet, daß die Regierung 
beabſichtige im September eine außerordentliche Parlaments⸗ 
ſeſſion einzuberufen, die eine beſondere politiſche Bedeutung 
hätte. Ihre Aufgabe ſoll es ſein, breitere Grundlagen für 
die Aktion und Organiſation des Regierungslagers zu 
ſchaffen 

je Regierungspreſſe mitteilt, wird der unter Lei⸗ 
ng des Munters Poniatowſki bearbeitete Umbau 
der Agrarſtruktur der gewöhnlichen Sejmſeſſion zur 
geſetzlichen Regelung überwieſen werden. Die einzelnen 
Miniſterien führen im gegenwärtigen Augenblick die Re⸗ 
giſtrierung der Sachen durch, die eine geſetzliche Regelung 
erfordern. Mitte Auguſt wird die Zuſammenſtellung dieſer 
Probleme dem Miniſterpräſidenten vorgelegt werden, der 
darüber entſcheiden wird, welche dringendſten Sachen auf 
dem Wege der Verordnung erledigt und welche an die Sejm⸗ 
ſeſſion weitergeleitet werden ſollen. 


Aus vielen Bundesländern laufen jetzt Nachrichten 
über Freuden kundgebungen der Bevölkerung an⸗ 
läßlich der Amneſtie für die politiſchen Gefangenen ein, 
ſo aus Oberöſterreich und der Steiermark. Unter den 
Freigelaſſenen befinden ſich viele in Steiermark ſehr be⸗ 
bekannte Perſönlichkeiten, ſo der berühmte Bergführer 
Seethaler, der 50 Lebensrettungen durchgeführt hat 
und eine Kerkerſtrafe von 15 Jahren zu verbüßen gehabt 
hätte. Auch der zu lebenslänglichem Kerker verurteilte 
Schulrat, Gragger aus Schwanberg in der Weſtſteier⸗ 
mark befindet ſich unter den Begnadigten. Ein Sohn 
Graggers wurde bei einem Zuſammenſtoß erſchoſſen, ein 
anderer mußte fliehen, und ſeine Frau war unter den 
Schickſalsſchlägen dem ene verfallen. 


Weltlongreß für Freiheit und Erholung. 


Empfang der Ehrenabordnung en 
auslanddeutſcher Arbeiter. 


Der Empfang der vom Weltkongreß für Freizeit und 
Erholung nach Hamburg gekommenen Ehrenabordnungen 
auslanddeutſcher Arbeiter durch den Hamburger Senat ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem eindrucksvollen Bekenntnis deutſcher 
Volksgemeinſchaft über Länder und Meere hinweg. 

Regierender Bürgermeiſter Krogmann übermittelte 
die Willkommensgrüße des Reichsſtatthalters und des Senats 
und gab der Erwartung Ausdruck, daß die auslanddeutſchen 
Volksgenoſſen mit einer Fülle ſchöner Eindrücke an ihre Ar⸗ 
beitsplätze im Ausland wieder zurückkehren müßten, nachdem 
ſie jetzt ihr Vaterland, teilweiſe nach einer Zeit von 20 Jahren 
und mehr, zum erſten Mal wiedergeſehen hätten. Ein Ver⸗ 
treter der auslanddeutſchen Ehrenabordnungen ſagte in 
ſeiner Dankesrede: Wir werden das gewaltige Erlebnis 
dieſer Tage hinaustragen in alle Welt und es den vielen 
Zehntauſenden Deutſcher draußen, die nicht unter uns weilen 
können, vermitteln. Gerade der Auslanddeutſche ſpürt mehr 
als andere den tiefgreifenden Gegenſatz zwiſchen dem dar⸗ 
niederliegenden Deutſchland von einſt und dem neuen 
Deutſchland Adolf Hitlers. 


Deutſchland ift ſchöner geworden und ſtrahlt eine 
Pracht aus, die alle mitreißt. 


Dann nahm Reichsleiter Dr. Ley das Wort. Er wies 
einleitend darauf hin, daß viele von den heute in Hamburg 
weilenden auslanddeutſchen Volksgenoſſen hinaus gegangen 
ſeien in einer Zeit, als die beſten des Volkes an Deutſchland 
verzweifelt hätten, und ſchilderte dann den großen Umbruch 
im Denken, Fühlen und Sein des deutſchen Volkes: „Heute 
ſieht man in Deutſchland in jedem Volksgenoſſen den Bruder. 
Wir haben den Glauben an uns ſelbſt wiedergewonnen. Wir 
glauben wieder an unſer Volk und ſind unbändig glücklich 
darüber. Wenn wir früher unſer Vaterland garnicht 
empfunden, garnicht gekannt haben, heute haben wir es 
wieder gefunden. Wir haben wieder eine Heimat.“ 

Der brauſende und zuweilen minutenlang anhaltende 
Beifall der Auslanddeutſchen unterbrach wieder und wieder 
die Worte Dr. Leys. „Wenn auch noch große Aufgaben unſer 
harren, eines haben wir geſchaffen — ein neues deutſches 
Volk.“ (Stürmiſche Beifallskundͤgebungen.) 

Der Schöpfer der NS Gemeinſchaft Kraft durch Freude 
wünſchte den auslanddeutſchen Volksbrüdern und Schweſtern 
während ihres Deutſchland⸗ Aufenthaltes Tage der Gemein⸗ 
ſchaft, der Freude, der Erbauung. „Sie können ſich“, jo ruft 
er den Gäſten zu, „heute wieder über Ihr Vaterland freuen. 


Sie können wieder draußen mit Stolz bekunden: 
„Ich bin ein Denticher!“ 


Deutſchland hat eins! Krieg verloren, aber es hat eine Re⸗ 

volution gewonnen. (Jubelnder Beifall.) Keiner kann 

leugnen: Deutſchland iſt beſſer und ſchöner geworden. 

Deutſchland erneuert und die Wiedergeburt unſeres Volkes 

vorbereitet und durchgeführt zu haben, iſt allein das Ver⸗ 

De Adolf Hitlers und ſeines ſtarken Glaubens an fein 
r vu ᷣͤ 33 Zu BE 


Republik Polen. 


Polniſche Jugendliche aus Danzig in Arbeitslagern in Polen 
Schon ſeit einiger Zeit bemüht ſich die polniſche Arbeits⸗ 
front in Danzig, arbeitsloſe jugendliche Polen Danzi⸗ 
ger Staatsangehörigkeit in Arbeitslagern in 
Polen unterzubringen. Wie die „Gazeta Gdanſka“ jetzt mit⸗ 
teilt, iſt der erſte Transport polniſcher funger Männer und 
junger Mädchen in Arbeitslager in Polen abgegangen. Die 
männlichen Jugendlichen find nach Roggenhauſen⸗ Schloß in 
Pommerellen und die weiblichen nach dem Vorwerk Golem⸗ 
biewo in Pommerellen gekommen. In nächſter Zeit ſollen 
weitere Partien polniſcher Jugendlicher in Arbeitslager ab- 
gehen. . 
Konmuniftenverhaitungen in Warſchau. 

Die Warſchauer Polizei verhaftete 55 Kommuniſten, die 
einen der Warſchauer Parks zum Betätigungsfeld für ihre 
rote Agitation auserjeben hatten. Der Park wird auch 
von der jüdiſchen Bevölkerung der Hauptſtadt beſucht. 


2800 Brände durch Kinder in Polen verurſacht. 

Aus einer amtlichen polniſchen Statiſtik der Feuer⸗ 
ſchäden iſt zu erſehen, daß in den letzten fünf Jahren 
2300 Brände in Polen durch die Unvorſichtig⸗ 
keit von Kindern verurſacht worden find. Der da- 
durch angerichtete Schaden wird auf etwa 10 Millionen 
Zloty berechnet. Dieſer Tage iſt an die polniſche Lehrer— 
ſchaft die Anweiſung ergangen, im jetzt bevorſtehenden 
Schuljahr die Schulkinder über die Gefahren zu unter⸗ 
richten, die durch unvorſichtiges Umgehen oder Spielen mit 
Feuer entſtehen. 


Lindbergh bei Göring. 


Oberſt Lindbergh und Frau Lindbergh waren am 
Dienstag mittag gemeinſam mit dem amerikaniſchen 
Militärattache Major Smith und dem Heeresluftfahrts⸗ 
attaché Kapitän König und deren Gattinnen Gäſte im 
Hauſe des Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auı die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, talls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern Liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


— — — 
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Sudan Nundſchau. 


Die Kattowitzer Intereſſengemeinſchaſt 
vollſtündig in polniſcher Hand. 


Warſchau, 30. Juli (PAT). Nach langen Verhandlungen, 
die zwiſchen Vertretern der deutſchen Aktionäre der „Katto⸗ 
witzer Intereſſengemeinſchaft“ und den Gläubigern 
dieſes Unternehmens lin erſter Linie der Staatsſchatz für Steuer⸗ 
forderung. — D. R.) geführt wurden, wurde am 25. Juli in 
Warſchau ein Vertrag unterzeichnet, der die zukünftigen Ver⸗ 
mögensverhältniſſe dieſes Unternehmens neu regelt. 

Auf Grund dieſes Vertrages wird eine von polniſcher Seite 
ins Leben gerufene Geſellſchaft das ganze in deutſchen Händen be⸗ 
findliche Aktienpaket, ebenſo die Forderungen der deutſchen 
Gläubigerſchaft der Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft übernehmen. 
Als Zahlung erhält die deutſche Gruppe langfriſtige Obligationen, 
die zum großen Teil durch den Polniſchen Staat garantiert find. 
Durch den Abſchluß dieſes Abkommeens iſt, ſo betont die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur, eine endgültige Sanierung der „Kattowitzer 
Intereſſengemeinſchaft“ möglich, die ſeit längerer Zeit unter Ge⸗ 
richtsaufſicht ſteht. Wir weiſen im Zuſammeuhang mit dieſer 
Meldung auf den von unſerem Kattowitzer Korrefpondenten ver⸗ 
öffentlichten Artikel hin, in welchem die wenig erfreuliche Vor⸗ 
geſchichte zu dieſem letzten Akt der „Kattowitzer Intereſſengemein⸗ 
ſchaft“ geſchildert wird. 


Verhandlungen 
über bulgariſche Landmaſchinenkänfe in Polen. 


In den polniſchen Wirtſchaftskreiſen erwartet man in der 
nächſten Zeit die Aufnahme von Verhandlungen zwiſchen der polni⸗ 
ſchen Landmaſchineninduſtrie und dem Zentralverband der bulgari⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Organiſationen, die ſich mit der Abſicht 
tragen ſollen, größere Mengen Landmaſchinen (hauptſächlich Pflüge) 
aus Polen, Deutſchland und der Tſchechoſlowakei einzuführen. Die 
Regelung der Verbindlichkeiten aus dieſem Auftrag, deſſen Ge⸗ 
ſamtkoſten 13 Millionen Lewa erreichen ſollen, ſoll auf dem Kom⸗ 
penſationswege und zwar im Laufe von 2½ Jahren erfolgen, wobei 
von bulgariſcher Seite als Austauſchware in erſter Linie Tabak vor⸗ 
geſchlagen wird. 


Abſchluß eines polniſch ⸗öſterreichiſchen 
Handels» Zuſatzvertrages. 


Am Mittwoch erfolgte in Wien die Unterzeichnung des Zuſatz⸗ 
abkommens zum polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag vom Jahre 
1933. Dieſes Zuſatzabkommen ift bekanntlich dieſer Tage zu Ende 
geführt worden. Die Unterzeichnung erfolgte in Wien auf polniſcher 
Seite durch den polniſchen Geſandten Gawronſki, von öſter⸗ 
reichiſcher Seite durch Bundeskanzler Schu chnigg. 


Preisſteigerung im Manufaktur: Handel. 


In den Warſchauer Detail- und Engros⸗Geſchäften find in der 
laufenden Woche die Preiſe für Manufakturwaren 
erhöht worden. Textilſtoffe find um 10—12 Prozent im Preiſe 
geſtiegen. Die Preisſteigerung iſt auf die Beſchrän kungen 
in der Einfuhr ausländiſcher Rohſtoffe und auf 
die ſtarke Tendenz für Roh⸗ Baumwolle zurück⸗ 
zuführen. 


— 


Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in Pod⸗ 
9995 bei Thorn, ul. Pulajfiego 59, belegenen und im Grundbuch 
odgorz, Blatt 50, Inh. Jan Sfr zypnik eingetragenen Grund: 
ſtücks am 11. Auguſt 1936, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 38. 
Schätzungspreis 67 300 Ztoty. 

v Eulm (Chelmno). In Sachen des Konkurs verfahrens 
der Firma Bro wary Chekminſkie Tow. Ak c. in Cul m 
Gläubigerverſammlung am 12. Auguſt 1936, 9 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 21. 

v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsver ſteigerung des 
in Radzyn, Blatt 504 und 87, Inh. Bäckermeiſter Rudolf Ragoß 
in Rabzyn eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus, Wirtſchafts⸗ 
gebäude uſw.) am 20. Auguſt 1936, 10 uhr, im Burggericht, 
Zimmer 19. Schätzungspreis 19 150 Zloty. 

er Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Lobedau Abbau, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch 


Lobedau Band 1, Karte 11, Inh. Kalinowfſki, eingetragenen Land⸗ 


grundſtücks in Größe von 9, 70,70 Hektar, am 16. September d. IJ. 
um 11,30 uhr vorm, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 
Schätzungspreis 8731 Zloty. 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Piwnitz, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch Piwnitz 
Band 3, Karte 89, Inh. Kalinowſki, eingetragenen Landgrundſtücks 
in Größe von 6,61,02 Hektar, am 16. September d. J., um 12 Uhr 
mittags, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. S ätzungspreis 
5190 Zloty. 

h Soldau (Dzialdowo). Zwangs verſtei erung des in 
Uzdowo gelegenen und im Grundbuch Uzdowo, Ausweis 84, Inh. 
Albert Wietfeld in Warsleben, Kreis Neuhaldensleben, ein⸗ 
getragenen Grundſtücks am 18. September d. J., 10 Uhr vormittags, 
im Burggericht, Zimmer Nr. 23. 

— ——6 

Voſenex Butterpreiſe vom 29. Juli. 
1 8 Molkerei⸗Zentrale, wigze 

leczarſtich.) En gros: 1. Qualität 2,50 Jiotn pro Kg. ab 
Verladeſtation, 2. Qualität 2,40, 3. Qualität 30, 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität — — Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3.00, 
2. Qualität — —, 3. Qualität — — Zloty pro Kg. 


SE VVV 
Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der ermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Olympia 1936. Wir halten dieſe Jerechnung des Urzad Skar⸗ 
bowy nicht für richtig; denn das Finanzamt hat u. E. nicht zu 
prüfen, was der Unkerhalt des Angeſtellten koſtet, ſondern was 
der Angeſtellte von Ihnen zu dieſem Zwecke erhält. Sie haben den 
Satz zu beſtimmen, den Sie geben wollen, und mit dem fi 
Angeſtellte einzurichten hat, und nicht das Finanzamt. Es bleibt 
Ihnen oder richtiger dem Angeſtellten überlaſſen, gegen diefe 
Steuerveranlagung Berufung bei der Jöba Skarbowa einzulegen. 
Ste entgehen aber der Kontroverſe am einfachſten dadurch, daß Sie 
die Summe im ganzen angeben, die Sie dem Angeſtellten als Ent⸗ 
lohnung bezahlen, und zwar ohne zu erwähnen, wozu ein Teil 
der Summe beſtimmt iſt. Die Steuerpflicht beginnt bei einem 
Jahreseinkommen von 1500 Zloty, das bei einem Einkommen von 
70 + 50 = 120 Zroty monatlich nicht erreicht wird. Nach der Be⸗ 
rechnung des Urzad Skarbowy beträgt das Jahreseinkommen 
1685 Zloty und würde dann unter die 2. Steuerftufe fallen mit einer 
Steuer von 1,2 Prozent 1,68 Zloty monatli 


Die Motoriſierung Polens auf neuen Wegen. 


Verwirklichung der alten Vorſchläge und neue Maßnahmen in der Motoriſierungspolitik. 


Die bis zum Jahre 1931 in einem verhältnismäßig ſchnellen 
Tempo vorwärtsſchreitende Entwicklung der Motoriſierung des 
Landes wurde in den darauf folgenden Jahren nicht nur durch die 
Wirtſchaftskriſe, ſondern auch durch die fehlerhafte Politik der Pol⸗ 
niſchen Regierungen gehemmt und faſt zum Erliegen gebracht. 
Gleichzeitig mit dem durch die Wirtſchaftskriſe verurſachten Sub⸗ 
ſtanzverluſt der polniſchen Volkswirtſchaft, der ſich bei den Auto» 
mobilbeſitzern in einem Vermögensverluſt äußerte, trugen die 
zahlreichen Steuerlaſten und ſcharfen Einfuhrbeſtimmungen bzw. 
Verordnungen über die Wagenhaltung dazu bei, daß die Motori⸗ 
ſierung Polens nicht recht in Gang kommen wollte. Dieſe Tatſache 
wurde in den Jahren nach 1931 auffällig oft von der polniſchen 
Preſſe als ein Mißſtand der geſamten polniſchen Volkswirtſchaft be⸗ 
wertet, wobei man auch nicht mit Angriffen gegen die Regierung 
wegen der angblichen Vernachläſſigung dieſer wichtigen Frage 
ſparte. Vonſeiten der Polniſchen Regierung dagegen hörte man von 
Zeit zu Zeit über Abſichten und Vorſchläge, deren Verwirklichung 
ſchließlich aber ſtets auf ſich warten ließ. Erſt in den Monaten des 
Halbjahres 1936 wurden Einzelheiten über die polniſche Motori⸗ 
ſierungspolitik bekannt, die ſich zu einem Geſamtbild ergänzen 
ließen, wenn man Meldungen aus privaten Wirtſchaftskreiſen 
mit berückſichtigte. Auf Grund dieſer Angaben ergibt ſich dann ein 
für die polniſchen Verhältniſſe ziemlich erfreuliches Bild, das be⸗ 
ſonders die „Polſka Goſpodarcza“, das monatliche Organ des 
Handels⸗ und Induſtrieminiſteriums ſehr überſichtlich darſtellt. 

Nach den Auslaſſungen dieſer polniſchen Zeitſchrift mußte die 
Motoriſierungspolitik zuerſt die Vorausſetzungen für die Exiſtenz 
einer beſtimmten Anzahl von Motorfahrzeugen in Polen ſchaffen, 
um den mengenmäßigen Rückgang der Motorfahrzeuge aufzuhalten. 
Angeſichts des niedrigen Vermögensſtandes und des niedrigen 
Einkommensniveaus in Polen mußte ferner daran gedacht werden, 
die Automobilpreiſe und die Wagenhaltungs⸗Koſten herabzuſetzen, 
und vonſeiten des Staates noch weitere Unterſtüßungen den 
Wagenbeſitzern zuteil werden zu laſſen. 

Die Herabſetzung der reinen Automobilpreiſe war wegen der 
Exiſtenz einer eigenen inländiſchen Automobilproduktion ſehr 
ſchwer, da eine Herabſetzung “er Preiſe für im Inlande hergeſtellte 
Automobile nur im Wege der Prämienerteilung des Staats⸗ 
ſchatzes möglich war. Das bedeutet wiederum für den Staat eine 
erhebliche Belaſtung. So blieben vorerſt z sei Wege: 


entweder die Ei fuhr von Motorfahrzeugen zu herab⸗ 
geſetzten Zollſätzen oder die Errichtung von Montage⸗ 
werkſtätten ausländiſcher Firmen im Inlande. 


Der erſte Weg war, abgeſehen von den ungünſtigen wirtſchaftlichen 
Folgen, die er mit ſich bringen mußte, ſchon deshalb nicht gangbar, 
weil er die einheimiſche Automobilinduſtrie vollkommen aus⸗ 
geſchaltet hätte, auch die Hilfsinduſtrien wären ſchlecht weg⸗ 
gekommen. Da man das Beſtehen einer Eigenproduktion als un⸗ 
erläßliche Vorausſetzung für die wirtſchaftliche Unabhängigkeit und 
die Sicherheit des Landes in einem möglichen Kriegsfalle anſah, 
mußte die einheimiſche Induſtrie in welcher übrigens große 
Summen inveſtiert ſind, geſchützt und aufrecht erhalten werden. 
Mithin blieb der andere Weg, die Errichtung von Montage⸗ 
werkſtätten für ausländiſche Wagen, die nach pol⸗ 
niſcher Anſicht inſofern volkswirtſchaftlich günſtig ſind, als ſie 
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E auer Börſe vom 29. Juli. Umi Verkauf — Kauf 
Belge 9048 89.63 — 89,27, Belgrad —, Berlin —.—. 213,98 
— 212,92, Budaveſt —, Bukareſt — Danzig ——. 100,20 — 99,80, 
Spanien —,—, „Holland 360,10, 360.82 — 359,38, 


apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 118,75, 119,04 — 118,46, 


ondon 26,60, 26,67 — 26,53, Newyork 5,29 /, 5,31 — 5,28%, 
Oslo 133,65, 133.98 — 133,32, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Brag 21,94, 
21,98 — 21.90, Riga —, Sofia — Stockholm 137,15, 137.48 — 136,82, 
Schweiz 173,20, 173,54 — 172,86, Helſingfors —.—. 11,76 — 11,70, 
Wien ——, 99.20 — 98,80, Italien —.—. 41,95 — 41.75. 7 

Berlin, 29. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,485 — 2.489, 
London 12,465—12,495, Holland 168,79—169.13, Norwegen 62,65 bis 
62,77, Schweden 64,98—64,40, Belgien 41,92—42,00, Italien 19,57 bis 
19,61. Frankreich 16,41—16,45, Schweiz 81,18—81,34, Prag 10,275 bis 


10.295, Wien 48,95— 49.05. Danzig 46.80 —46,90, Warſchau —.—. 


Produktenmarkt. 

Amtliche P der Poſener Getreidebörſe nom 

29. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . 13.50—18.75 Leinſamen 5 
Roggen, alt —.— blauer Mohn —.— 
Roggen, neu, ges., tr. 12.25— 12.50 gr. Zupinen . . 15.75—16.75 
End rde ER —.— laue Lupinen . 12.75 — 13.25 
Einheitsgerſte rc Tee Seradellaa RER 
Wintergerſte . . 14.75—15,50 Rotklee, rob —.— 
Hafer 450-470 8/l. . 14.75 15.00 Inkernatklee . 25.00 — 30.00 


Standardhafer . 14.25—14.50 Notklee. roh, 98-97 ) 
Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt 8 
mehl 10-30 / . . 21.25—21.50 Schwedenklee. ren 
Roggenmehl! 8 Senf . 
0-50 ¼ 20.7521. 00 Biltortaerbien . ; — 
% 0-65% 19,75—20.25 Tolgererbſen ER: 

Roggenmehl II Klee, gelb, 

50-65%, 14.50 — 15.50 ohne Schalen. —— 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 13.00—14.00 Peluſchren 3 —.— 
Wege Wick = 5 


zenmehl RN —.— 
140-20 % 31.50—33.25 Weizenſtroh, loſe 1.40—1.65 
„ 40-45% 30.75—31.25 Weizenſtroh, 2 . 1.90—2.15 
„ B0-55% 29.75—30,25 | Roggenſtroh, Iofe . 1.50—1.75 
„ 00-60%, 29.25—29.75 genſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ D0-65% 28.25—28.75 Haferſtroh, loſe 1.75—2,00 
„ 420-55 / 27.50-28.00 Saferitzob, genreht 2 — 0 
„ 20-65% 27.00 —27.50 erſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 
„ 45-65% 24.50—25.00 | Geritenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„ FE55-65 % 20.25— 20.75 eu, loſe. 4.25—4.75 
„ 60-65% 18.75—19,25 4.75—5.25 


K eu, DER 8 
„ IIIA 65-70% 16.75 —17.25 Nekehen loſe . 5.25—5.75 
Netzeheu, gepreßt 6.25 —6.75 


B 70-75 / 14.75—15,35 


Meggen me 9009.50 Leinkuchen 15.25—15.50 
Welzenkleſe, mittelg. 8.00—8.75 Rapstuhen . 12.75—13.00 
9.00—9.50 | Sonnenblumen. 


Cerſtentteie (grob). 

Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 kuchen 42—43% —.— 

Winterraps . 29.50 —30.50 Solaſchrot  —— 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 770 to Ro 

219 to Weizen, 205 70 Ger e, — to Hafer. 5 Rn 


Igerite 15,55--15,50, Grüßgerfte 15,00—15,25, Speifefelderbfen 17.00 
Yo. ke 26.00-08.00, Ania, 


14,50, Winterraps 31,50-—32,50, Winterrübſen 
—,—,  Sommerrübfen ——, f roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
reinigt ——, roher Weißtice 60—70, 

bis 97% gereinigt 80—100, blauer Mohn —— Wei 

20% 34,50— „ A 0-45 % 32.50 — 34,50, B 0-55 % 31, 

B0-60 % 30,50 — 31.50, D 0.65% 29,50 —30,50, II A 20-55% 28,50 —29.50 
20-65% 26, .50— 

G 60-65% 21450 —22.50, Roggen⸗Auszugmehl 0- 30%, 23,50—24,50 


00—18,50, Roggenſchrotmehl 0-95 % 18 0018.50, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 18.00 — 13,50, grobe Weizenkleſe 10,50 —11.00, mittelgr. 


keine Prämien gebrauchen, da der Preis des einzelnen Wagens 
von dem ausländiſchen Unternehmen ſelbſt kalkuliert und den Ber 
dürfniſſen des polniſchen Marktes angepaßt wird. Außerdem er⸗ 
hofft man dadurch eine Weiterentwicklung der einheimiſchen Hilfs⸗ 
induſtrien. 

Das kürzlich veröffentlichte Abkommen zwiſchen der polniſchen 
Induſtriegeſellſchaft „Lilpop, Rauls und Loewenſtein“ in Warſchau 
und den „General Motors“ wird in dieſer Verbindung als ein 
weſentlicher Erfolg der polniſchen Motoriſierungspolitik bezeichnet. 
In dem Konzeſſiorsdokument hat ſich die „General Motors“ ı- * 
pflichtet, bei der Kraftwagenproduktion auch einheimiſches Material 
und die Fabrikate der einheimiſchen Induſtrie zu verwenden, und 
zwar auf Grund eines jähr ichen Produktionsplanes, der jeweilig 
vom Handels- und Induſtrieminiſterium beſtätigt wird. Damit if 
auch der polniſchen Metallinduſtrie eine weitere Abſatzmöglichkeit 
geſchaffen. 

Auf dieſe Weiſe werden die ausländiſchen Montage⸗ 
werkſtätten gleichzeitig zu Förderern der einheimiſchen 
Induſtrieprobuktion. 


Durch dieſe Regelung iſt es, wenn man noc die Handels⸗ 
beziehungen mit den Vereinigten Staaten, England und Deutſch⸗ 
land berückſichtigt, durchaus ermöglicht worden, einen Perſonen⸗ 
wagen mittleren Typs, wie z. B. Chevrolet, für den Preis von 
7500 Zloty in Polen zu erwerben, während der reguläre Preis 
13.000 Zkoty beträgt. Die Preiſe für die kleinen Opelwagen Typ 
P. 4 ſollen bei 4800 Zloty liegen. 

Laſt wagen follen zu denſelben Preiſen auf den Markt ge⸗ 
bracht werden, wie ſie von den Staatlichen Ingenieurwerken ver⸗ 
kauft werden, um die Konkurrenzfähigkeit dieſes halbſtaatlichen 
polniſchen Unternehmens nicht zu beeinträchtigen. Überhaupt foll 
ſich die Produktion der Staatlichen Ingenieurwerke auf den 
Heeresbedarf konzentrieren und dann prämiiert werden, damit wäre 
der Einfluß des ausländiſchen Kapitals auf die ſtaatsnotwendige 
Wagenproduktion ausgeſchaltet. 

Zu dieſen Maßnahmen allgemeinerer Natur treten nach den 
neueſten Verordnungen beſtimmte Steuererleichte⸗ 
rungen für die Kraftwagenbeſitzer. Man will damit erreichen, 
daß beſonders die Beamten des Staates und der Selbſtverwaltungen, 
ſobald ſie ein angemeſſenes Einkommen haben, auch in den Stand 
geſetzt werden, ſich ein Auto zu kaufen. Damit aber wird die Frage 
der Wagenhaltung in den Vordergrund geſchoben. Auf dieſem 
Gebiete iſt 

die Herabſetzung des Benzinpreiſes 

zu erwähnen, die durch eine am 25. d. M. vorgenommene Anderung 
der Mineralölſteuer⸗Verorbnung vom 7. März 1928 bekanntlich 
erfolgt iſt. Die Regierung will verſuchen, den Benzinpreis noch 
weiter herabzuſetzen, um ſo den Verbrauch zu heben. Es ſteht 
außer Frage, daß eine Verbeſſerung der Wege in Polen ſchon allein 
eine Herabſetzung der Wagenhaltungskoſten mit ſich bringen muß, 
weshalb ſich die Regierung um die Verbeſſerung der Wege in 
letzter Zeit vermittels des Arbeitsbeſchaffungsprogramms aus⸗ 
giebig bemüht hat. Wenn man noch hinzufügt, daß die letzten Ver⸗ 
ordnungen über das Autodroſchkenweſen zweifellos eine Ver⸗ 
mehrung der Autobdroſchken mit ſich bringen werden, dann wird 
man erwägen können, in welchem Maße die Motoriſierungspolitik 
Polens dem geſamten Fragenkomplex förderlich geweſen iſt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
30. li. Die Preiſe lauten Parität Waggons‘ 
Tabu ger) Mile 100 Nilo n Stone — 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. b.). Weizen 754 en. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l, 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 #/l. (112 f. h.), Hafer 451 8/l. 


(75,2 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 5 

Roggen, neu — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, nu — to —.— Sammelgerite — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. — (0 —— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Weſzenklele qr. — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 
Roggen, neu. . 18.25 —13.50 | Weizenkleie, grob 9.50 10.00 
Standardweizen 19.25 19.75 Geritentleie 10.50 — 11.50 
a) Braugerſte. Winterraps . 30.00—32,00 


b) Ginbeitsgerfte . 15.75-16.25 Rüben > 39.00-34.00 


e) Sammelg.114-115P.15.25— 15.75 blauer Mohn —.— 
) Wintergerſte —— Sen N 
a —.— Leinſamen — 


Roggen⸗ Peluſchken 
Auszugmehl 0-30 / 23.50—24.00 Wide kr 


. 
LE IE TR 
„ 
2955 
. 


Roggenm. | 0-50%, 23.25—23,50 | Seradellg $ —.— 

8 I 0-65°, 22.00— 22.50] Felderbſen 20 50.23.00 
Roggen 50-65 18.50-19.25 | Wittorinerbien ., 88—2100 
Roggen Bolgererbien sn 

nachmehl0-95%, 18.25—19.00 | blaue Supinen . . 12.50-13.00 


über 65%, 17.05—18% | gelde Lupen . 14.50-15.50 
er 65 5% 17.25 2 ed, enthüllt . —.— 
e „ NR 
brikkartoff. p. kg/, —.— 
under. 
Rotklee, gereinigt —.— 
11 28.50 Speiistartoffelnn.Rot, — 

878-88. 27.00-28.00 | engl, Rangras, , , —.— 

88. 99 Kartoffelflocken. 13.50—14.25 


„180-60 / 30.50-31.50 


ND45-65%. 25.25—26.25 Leinkuchen „ 16.0016 50 
BFC 
5 55-6 5 . onnenblumen A 
in ca 965068 20.00 —20.50 Sade ng >... 16.00-17.00 
Weizenſchro okos K 5 
nachmehl 0.65 28.00-29.50 | Cm ann 


Ro gentleie Are 00 210.00 Roggen ts ‚ loje 
en . B oggenſtro * 
Weizenkleie⸗ mittelg. 9.00—9.50 Nehehen, loſe 75 
FTrockenſchnitzel ——, Schwedentlee —— 
Roggenmehl 60%, 3. Lieferung nach Danziq —— 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen und Weizen ſtetiger, 
Gerſten, Hafer, 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 351 to] Speiſekartoffel. — to afer 15 to 
Weizen 184 to abrikkartoff. — to anon — to 
Braugerſte — aatkartoffeln — to aps — o 


0 
a) Einheitsgerſte 175 to 
)Winter⸗ „ —io 


5 zun Mohn — to 
BORD 220 to 


— to 
en 10 to] Winter⸗Wicke 5 to 
Gerſtenkleie — to] Baumkernkuch. — to 


0 genmehl 67 to eradella — to] Sonnenblumen« 
Weizenmehl 19 to Trockenſchnitzel — to kuchen — to 
Viktoriaerbſen 1510 | Mais —to | Buhweisen — to 
Erbien —to | Lartoffelflock. —to | Blaue Lupin. — to 


olger⸗Erbſen — to | Rapstuhen —to 7 Lupinen — io 
gentlete 132t0 Leinkuchen — to übſen — to 
Welzenkleie 173 to Leinſamen —to Weißklee — to 


Geſamtangebot 1394 to. 


amburg, Sit-Notierungen tig Getreide und Kleie vom 29. Jull. 
Preiſe in St. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! (Hard Atlantis) per Auguſt 6,17%, Manitoba Il (Schiff) — 
er Auguſt 6,27%, Rofafe 80 kg (Schiff) — per Auguſt 5,90: 
Baruſſo 80 kg (Schiff) —, per Auguft 5,80, Bahia 80 kg ver Aug 
—; Gerſte: Plata 60-61 kg per Auguſt —, ruſſ. Gerſte 64-65 ke — 
Gerſte 64-65 ke (Schiff) — p. Auguſt 3,65, 67.68 16. , p. Auguſt 
3,75; Roggen: Plata 72-73 kg per Auguſt 3,35; Mais: La Plata 
Juli 3,60, P. Auguſt 3,50, p. Septbr. 3.47½ Hafer: Plata Unclipved faq 
46-47 kg per Auguſt 3,50, Plata Clipped 51-52 kg per Auguſt 3,60; 
Hafer 54-55 kg per Auguft —: Leinſaat: La Plata per Auguſt — 
p. Sept. —. (Meizentleie: Pollards p. Juli —, Bran p. Juli — 
Preiſe pro 1000 kg in Schillingen.) 


Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 


2 


| 


